
Liebe Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker,
im September wählen Sie ein  neues 
Stadtoberhaupt für Osnabrück. Ich be-
werbe mich bei Ihnen um dieses Amt. 
Als neuer Oberbürgermeister möchte ich 
etwas bewegen.
Ich bin einer von hier, Osnabrücker durch 
und durch, hier geboren und im Stadtteil 
Schinkel aufgewachsen. Hier habe ich 
erst die Heiligenweg-Grundschule und 
später dann die Gesamtschule Schinkel 
besucht, an der ich 1986 mein Abi ge-
macht habe. Mittlerweile bin ich 54 Jahre 
alt und lebe mit meiner Frau Julia und 
unseren zwei Töchtern in Lüstringen. Von 
Beruf bin ich Diplom-Finanzwirt und habe 
bis 2013 für das Osnabrücker Finanz amt 
Großbetriebe geprüft. Seit 2013 bin ich 
direkt gewählter Abgeordneter im Nieder-
sächsischen Landtag und vertrete dort 
die Interessen der Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker. 2017 haben mir die Osna-
brückerinnen und Osnabrücker erneut 
ihr Vertrauen geschenkt und mich ein 
zweites Mal zu ihrem direkt gewählten 
Abgeordneten bestimmt. Seitdem bin ich 
sowohl im Haushaltsausschuss als auch 
Mitglied des Ausschusses für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung. 
Außer dem bin ich arbeitsmarktpolitischer 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion.
Es ist mir ein Herzensanliegen, mich für 
Osnabrück stark zu  machen. Politisch 
aktiv bin ich seit 1986. Ich war unter 
anderem Ortsbürgermeister von Darum, 
Gretesch und Lüstringen und bin seit 
insgesamt 20 Jahren Ratsherr im Stadt-
rat. Bis zu meiner Kandidatur als Ober-
bürgermeister war ich dort elf Jahre lang 
Fraktionsvorsitzender der SPD. 
Ich trete als Ihr Oberbürgermeister für 
Osnabrück an, weil ich der festen Über-
zeugung bin, dass Osnabrück mehr kann: 
gerechtere Bildungschancen bieten, ent-
schiedener anpacken beim Wohnungs-
bau, besser unterstützen in Krisenzeiten. 

FRANK 
HENNING.
EINER VON 
HIER!

Ich bin Osnabrücker durch und durch, in Osnabrück 
geboren und im Stadtteil Schinkel aufgewachsen. 
Mittlerweile bin ich 54 Jahre alt und lebe mit meiner 
Frau Julia und unseren zwei Töchtern in Lüstringen. 

Bis zu meiner Wahl in den Landtag 2013 war ich 
als Diplom-Finanzwirt beim Osnabrücker Finanzamt 
tätig und für die Prüfung von Großbetrieben und 
Konzernverbindungen zuständig. Im Landtag bin 
ich im Finanz- und im Wirtschaftsausschuss aktiv 
und bin arbeitsmarktpolitischer Sprecher der SPD-
Landtagsfraktion.

In der Politik aktiv bin ich seit 1986, unter anderem 
als Ortsbürgermeister von Darum, Gretesch 
und Lüstringen. Bis zu meiner Kandidatur als 
Oberbürgermeister war ich elf Jahre lang SPD-
Fraktionsvorsitzender im Osnabrücker Stadtrat.

Liebe Osnabrückerinnen, liebe Osnabrücker,

Sie haben am 12. September 2021 die Wahl. Wir alle 
wählen gemeinsam nicht nur einen neuen Stadtrat, 
sondern auch ein neues Stadtoberhaupt. Ich bewerbe 
mich bei Ihnen um dieses Amt. Zusammen mit Ihnen 
möchte ich meine Ziele als neuer Oberbürgermeister 
von Osnabrück ab September durchsetzen.

Ich würde mich über Ihre Unterstützung bei der Wahl 
im September freuen. Gemeinsam können wir mehr für 
Osnabrück erreichen. Weil Osnabrück mehr kann!

Ihr FRANK  FRANK 
HENNING

www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstr. 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21 440

kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de

facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Kommen wir miteinander ins Gespräch!

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning HENNINGHENNING
Ihr Oberbürgermeister 

für Osnabrück.

Im September haben Sie die Wahl.
Osnabrück kann mehr!

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstraße 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21440
kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de 
facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Kommen wir
miteinander ins 
Gespräch!

Osnabrück

Näher dran.

WIR 
FÜR OSNABRÜCK

Näher dran.

für 
Osnabrück · Belm · Georgsmarienhütte · Hagen a.T.W. · Hasbergen · Wallenhorst

MANUEL GAVA

Bundestagswahl

am 26. September

Kommunalwahl

am 12. September

Moin zusammen und 
Buon Giorno!
Ich bin Manuel Gava und am 
26. September kandidiere ich 
für den Deutschen Bundestag! 

Geboren bin ich in den italie-
nischen Dolomiten. Mit fünf 
Jahren kam ich mit meinen 
Eltern nach Deutschland. 

Ich arbeite als Vertriebsleiter 
im gastronomischen Groß-
handel. Seit 2012 wohne ich im 
schönen Osnabrück. 

Ich bin 30 Jahre alt und seit 
2016 Mitglied der SPD. Seit 
2019 bin ich Vorsitzender der 
Osnabrücker SPD. 

Jetzt kandidiere ich für den 
Deutschen Bundestag. 

in den
Deutschen Bundestag

Die Kommunalwahl am 12. September 2021 ist eine 
Richtungsentscheidung für Osnabrück!

Liebe Osnabrückerinnen, 
liebe Osnabrücker,
SIE haben die Wahl: Im Herbst ent-
scheidet sich, wie sich Ihre Stadt in 
den nächsten fünf Jahren ent wickelt. 
SIE entscheiden, wer die Weichen 
für die Zukunft in Osna brück 
stellt.
Wir, die Osnabrücker SPD, 
haben mit Frank Henning als 
Kandidat für das Amt des 
Oberbürgermeisters, mit Ma-
nuel Gava als Bundestags-
kandidat und mit unseren 
Stadtratskandidatinnen und 
-kandidaten in acht Wahlbereichen 
kompetente Kräfte am Start.
Denn: In den kommenden Jahren 
liegen große Projekte vor uns, für 
die es eine starke Sozial-
demokratie braucht. Begriffe 
wie „ Corona-Leugner“, „Lü-
genpresse“, „Impfgegner“ 
und „brave Schafe“ machen 
deutlich: Die Corona-Pande-
mie hat auch in unserer Stadt 
gezeigt, dass die Bevölkerung 
bei einigen Themen gespalten 
ist.  Viele von uns werden aus dem ei-
genen Familien- und Freundeskreis 
Menschen kennen, deren Meinung 
wir nicht nachvollziehen können.
Wir Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten sehen es als Auf-
gabe allen politischen Handelns, die 
Gesellschaft zu versöhnen. Deshalb 
wollen wir zuhören, auch und gerade 
denjenigen, die nicht unserer Mei-
nung sind. Und diskutieren, auch 
wenn wir nicht immer zu einem ein-
vernehmlichen Ergebnis kommen. 
Wichtig ist, im Gespräch zu bleiben 
und den Mut zu haben, unterschied-
licher Meinung zu sein – nur so ver-
hindern wir, dass sich unsere (Stadt-)
Gesellschaft auseinander bewegt. 
Politik bedeutet, gemeinsam zu ge-
stalten. Wir glauben, dass uns das 
mit Ihrer Hilfe gelingt. Denn unsere 
Stadt ist bekannt für Ihre Toleranz.
Gleichberechtigung 
stärken

Osnabrück ist die Friedensstadt. 
Frieden, auch gesellschaftlicher Frie-
den, ist aus unserer Sicht aber nur 
möglich, wenn alle gleichberechtigt 
am gesellschaftlichen  Leben teilneh-
men. Die Umsetzung der Gleichstel-
lung ist Teil unserer sozialdemokrati-
schen DNA und Geschichte.
Eine diverse Stadtgesellschaft lebt 
von der Vielfalt der Perspektiven 
und deren Vertretung in Entschei-
dungspositionen. Unser politisches 
Handeln richten wir dabei immer 

auf die Verwirklichung gleicher 
Chancen, Mitwirkung und Teil habe 
aller Menschen in Osnabrück aus. 
Konkret bedeutet das für uns: aktive 
Frauenförderung, Integration von 
gesellschaftlichen Minderheiten, Bil-

dungs- und Kulturprogramme sowie 
eine Ausweitung von Antidiskriminie-
rungsinitiativen. Wir stehen für Inte-
gration und Inklusion ein und fördern 

Strukturen und Projekte aus diesem 
Bereich. Wir wollen weiter durch 
vielfältige Maßnahmen den Schutz 
von Frauen vor Gewalt stärken und 
stehen standhaft jeder Form von Dis-
kriminierung wegen Herkunft, Alter, 
sexueller Identität, politischer An-
schauung oder Glauben entgegen.
Unsere Arbeitsgemeinschaft für Mig-
ration und Vielfalt engagiert sich mit 
der vollen Unterstützung der gesam-
ten SPD gegen Rassismus und Aus-
grenzung und der Teilhabe von Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte. 
Und die Osnabrücker SPD Queer 
macht deutlich, dass wir Sozialde-
mokratinnen und Sozialdemokraten 
an der Seite der queeren Community 
stehen.

Chancengleichheit
scha� en

Was ist die Grundlage für ein selbst-
bestimmtes Leben? Chancengleich-
heit! In Osnabrück soll jede und je-
der die gleichen Startmöglichkeiten 

haben. Dies beginnt mit kostenloser 
Bildung. In den vergangenen Jah-
ren hat die SPD in Niedersachsen 
die Studiengebühren abgeschafft. 
Der Kita-Besuch ist ab dem dritten 
Lebensjahr kostenlos. Als nächstes 

wollen wir die Krippen und 
den Hort beitragsfrei gestal-
ten! 
Chancengleichheit bedeutet 
auch, allen Menschen den 
gleichen Zugang zur sozialen 
und wirtschaftlichen Infra-
struktur in Osnabrück zu ge-
ben. Kaltmieten von über 10 € 

pro Quadratmeter sind in Osna brück 
leider nicht mehr die Aus nahme, 
sondern fast schon Standard. Und 
wer sich als Familie den Traum vom 

Eigenheim in Osnabrück er-
füllen möchte, wird schnell 
auf den Boden der Realität 
geholt. Viele – Rentnerinnen 
und Rentner, Studentinnen 
und Studenten und Arbeitslo-
se sowie viele Erwerbs tätige 
und Alleinerziehende – kön-
nen es sich nicht leisten, in 

Osnabrück zu wohnen und weichen 
ins Umland aus. 
Deshalb haben wir nach Jahren des 
politischen Einsatzes und einem er-
folgreichen Bürgerentscheid mit der 
kommunalen Wohnungsbaugesell-
schaft WiO (Wohnen in Osna brück) 
ein sozialdemokratisches Kernpro-
jekt realisiert. Durch den Bau neuer, 
bezahlbarer Wohnungen werden wir 
die Mietsteigerungen in der Stadt 
verlangsamen und den Hausmarkt 
entlasten. Gleichzeitig bieten wir 
Menschen, die sonst ins Umland zie-
hen müssten, eine neue Perspektive 
in unserer Stadt.

Zukunft gestalten
Die nächsten fünf Jahre sind in der 
Stadtpolitik entscheidend, um auch 
ganz praktische Probleme mit  großer 
Tragweite in den Griff zu bekommen. 
So gibt es in Osnabrück inzwischen 
bei fast jedem neuen Baugebiet eine 
Diskussion über Grüne Finger, Kalt-
luftschneisen und das innerstädti-

sche Binnenklima. Hier gilt ganz klar 
unser Bekenntnis, die Grünen Finger 
zu schützen und Kaltluftschneisen zu 
sichern. Und von diesem Bekenntnis 
werden wir auch nicht abrücken.
Statt pauschal jedes Bauvor haben 
als umwelt- und klimaschädlich zu 
brandmarken oder alles zu verbauen, 
setzen wir uns für einen Ausgleich 
zwischen sozialen und wirtschaft-
lichen Interessen, zwischen Stadt-
entwicklung und Klimaschutz ein.

Stadtverkehr der 
Zukunft 

Und Osnabrück braucht endlich 
einen umfassenden Plan für die 
 Mobilität von morgen! 
Für uns steht an erster Stelle die 
Frage, wie wir zukünftig Mobilität 
in Osnabrück organisieren wollen. 
Unsere Antwort darauf ist unser Ver-
kehrskonzept!
So muss mittelfristig die B 68, die 
bisher über den Wall führt, aus dem 
Stadtgebiet verlegt werden. Realis-
tisch gesehen ist dies nur möglich, 
wenn der Lückenschluss der A33 
Nord vollzogen wird. Weniger Lkw-
Verkehr entlastet Anwohnerinnen 
und Anwohner und senkt das  Risiko 
tragischer Fahrradunfälle, wie wir sie 
in den vergangenen Jahren leider zu 
oft gesehen haben. 
Zu den schnellen Verbesserungen 
für Radfahrerinnen und Radfahrer 
auf Osnabrücker Straßen gehören 
breitere Radfahrstreifen an Gefah-
renschwerpunkten. Radwege sollen 
überall, wo es schon möglich ist, 
schnell vom sonstigen Straßenver-
kehr getrennt geführt werden.
Und um die Elektromobilität sowohl 
im ÖPNV als auch im privaten Indivi-
dualverkehr zu fördern, brauchen wir 
eine ausreichend große Elektrolade-
infrastruktur im ganzen Stadtgebiet, 
garantiert durch Stadt und Stadt-
werke. Dies bedeutet: weniger Ab-
gase, weniger Feinstaub und mehr 
Lebensqualität. Denn sowohl die 
Wohnquartiere als auch die Innen-
stadt soll für alle gleichermaßen 
 attraktiv wie erreichbar bleiben.
Liebe Osnabrückerinnen und Osna-
brücker, Sie haben die Wahl am 12. 
und am 26. September 2021. Mit 
Ihrer Stimme für die SPD stellen Sie 
die Stadt für die nächsten fünf Jahre 
und darüber hinaus gut auf!  
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Oberbürgermeisterkandidat

MANUEL GAVA
Bundestagskandidat
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Liebe Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker,
im September wählen Sie ein  neues 
Stadtoberhaupt für Osnabrück. Ich be-
werbe mich bei Ihnen um dieses Amt. 
Als neuer Oberbürgermeister möchte ich 
etwas bewegen.
Ich bin einer von hier, Osnabrücker durch 
und durch, hier geboren und im Stadtteil 
Schinkel aufgewachsen. Hier habe ich 
erst die Heiligenweg-Grundschule und 
später dann die Gesamtschule Schinkel 
besucht, an der ich 1986 mein Abi ge-
macht habe. Mittlerweile bin ich 54 Jahre 
alt und lebe mit meiner Frau Julia und 
unseren zwei Töchtern in Lüstringen. Von 
Beruf bin ich Diplom-Finanzwirt und habe 
bis 2013 für das Osnabrücker Finanz amt 
Großbetriebe geprüft. Seit 2013 bin ich 
direkt gewählter Abgeordneter im Nieder-
sächsischen Landtag und vertrete dort 
die Interessen der Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker. 2017 haben mir die Osna-
brückerinnen und Osnabrücker erneut 
ihr Vertrauen geschenkt und mich ein 
zweites Mal zu ihrem direkt gewählten 
Abgeordneten bestimmt. Seitdem bin ich 
sowohl im Haushaltsausschuss als auch 
Mitglied des Ausschusses für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung. 
Außer dem bin ich arbeitsmarktpolitischer 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion.
Es ist mir ein Herzensanliegen, mich für 
Osnabrück stark zu  machen. Politisch 
aktiv bin ich seit 1986. Ich war unter 
anderem Ortsbürgermeister von Darum, 
Gretesch und Lüstringen und bin seit 
insgesamt 20 Jahren Ratsherr im Stadt-
rat. Bis zu meiner Kandidatur als Ober-
bürgermeister war ich dort elf Jahre lang 
Fraktionsvorsitzender der SPD. 
Ich trete als Ihr Oberbürgermeister für 
Osnabrück an, weil ich der festen Über-
zeugung bin, dass Osnabrück mehr kann: 
gerechtere Bildungschancen bieten, ent-
schiedener anpacken beim Wohnungs-
bau, besser unterstützen in Krisenzeiten. 

FRANK 
HENNING.
EINER VON 
HIER!

Ich bin Osnabrücker durch und durch, in Osnabrück 
geboren und im Stadtteil Schinkel aufgewachsen. 
Mittlerweile bin ich 54 Jahre alt und lebe mit meiner 
Frau Julia und unseren zwei Töchtern in Lüstringen. 

Bis zu meiner Wahl in den Landtag 2013 war ich 
als Diplom-Finanzwirt beim Osnabrücker Finanzamt 
tätig und für die Prüfung von Großbetrieben und 
Konzernverbindungen zuständig. Im Landtag bin 
ich im Finanz- und im Wirtschaftsausschuss aktiv 
und bin arbeitsmarktpolitischer Sprecher der SPD-
Landtagsfraktion.

In der Politik aktiv bin ich seit 1986, unter anderem 
als Ortsbürgermeister von Darum, Gretesch 
und Lüstringen. Bis zu meiner Kandidatur als 
Oberbürgermeister war ich elf Jahre lang SPD-
Fraktionsvorsitzender im Osnabrücker Stadtrat.

Liebe Osnabrückerinnen, liebe Osnabrücker,

Sie haben am 12. September 2021 die Wahl. Wir alle 
wählen gemeinsam nicht nur einen neuen Stadtrat, 
sondern auch ein neues Stadtoberhaupt. Ich bewerbe 
mich bei Ihnen um dieses Amt. Zusammen mit Ihnen 
möchte ich meine Ziele als neuer Oberbürgermeister 
von Osnabrück ab September durchsetzen.

Ich würde mich über Ihre Unterstützung bei der Wahl 
im September freuen. Gemeinsam können wir mehr für 
Osnabrück erreichen. Weil Osnabrück mehr kann!

Ihr FRANK  FRANK 
HENNING

www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstr. 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21 440

kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de

facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Kommen wir miteinander ins Gespräch!

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning HENNINGHENNING
Ihr Oberbürgermeister 

für Osnabrück.

Im September haben Sie die Wahl.
Osnabrück kann mehr!

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstraße 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21440
kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de 
facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Kommen wir
miteinander ins 
Gespräch!

Osnabrück

Näher dran.

WIR 
FÜR OSNABRÜCK

Näher dran.

für 
Osnabrück · Belm · Georgsmarienhütte · Hagen a.T.W. · Hasbergen · Wallenhorst

MANUEL GAVA

Bundestagswahl

am 26. September

Kommunalwahl

am 12. September

Moin zusammen und 
Buon Giorno!
Ich bin Manuel Gava und am 
26. September kandidiere ich 
für den Deutschen Bundestag! 

Geboren bin ich in den italie-
nischen Dolomiten. Mit fünf 
Jahren kam ich mit meinen 
Eltern nach Deutschland. 

Ich arbeite als Vertriebsleiter 
im gastronomischen Groß-
handel. Seit 2012 wohne ich im 
schönen Osnabrück. 

Ich bin 30 Jahre alt und seit 
2016 Mitglied der SPD. Seit 
2019 bin ich Vorsitzender der 
Osnabrücker SPD. 

Jetzt kandidiere ich für den 
Deutschen Bundestag. 

in den
Deutschen Bundestag

Die Kommunalwahl am 12. September 2021 ist eine 
Richtungsentscheidung für Osnabrück!

Liebe Osnabrückerinnen, 
liebe Osnabrücker,
SIE haben die Wahl: Im Herbst ent-
scheidet sich, wie sich Ihre Stadt in 
den nächsten fünf Jahren ent wickelt. 
SIE entscheiden, wer die Weichen 
für die Zukunft in Osna brück 
stellt.
Wir, die Osnabrücker SPD, 
haben mit Frank Henning als 
Kandidat für das Amt des 
Oberbürgermeisters, mit Ma-
nuel Gava als Bundestags-
kandidat und mit unseren 
Stadtratskandidatinnen und 
-kandidaten in acht Wahlbereichen 
kompetente Kräfte am Start.
Denn: In den kommenden Jahren 
liegen große Projekte vor uns, für 
die es eine starke Sozial-
demokratie braucht. Begriffe 
wie „ Corona-Leugner“, „Lü-
genpresse“, „Impfgegner“ 
und „brave Schafe“ machen 
deutlich: Die Corona-Pande-
mie hat auch in unserer Stadt 
gezeigt, dass die Bevölkerung 
bei einigen Themen gespalten 
ist.  Viele von uns werden aus dem ei-
genen Familien- und Freundeskreis 
Menschen kennen, deren Meinung 
wir nicht nachvollziehen können.
Wir Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten sehen es als Auf-
gabe allen politischen Handelns, die 
Gesellschaft zu versöhnen. Deshalb 
wollen wir zuhören, auch und gerade 
denjenigen, die nicht unserer Mei-
nung sind. Und diskutieren, auch 
wenn wir nicht immer zu einem ein-
vernehmlichen Ergebnis kommen. 
Wichtig ist, im Gespräch zu bleiben 
und den Mut zu haben, unterschied-
licher Meinung zu sein – nur so ver-
hindern wir, dass sich unsere (Stadt-)
Gesellschaft auseinander bewegt. 
Politik bedeutet, gemeinsam zu ge-
stalten. Wir glauben, dass uns das 
mit Ihrer Hilfe gelingt. Denn unsere 
Stadt ist bekannt für Ihre Toleranz.
Gleichberechtigung 
stärken

Osnabrück ist die Friedensstadt. 
Frieden, auch gesellschaftlicher Frie-
den, ist aus unserer Sicht aber nur 
möglich, wenn alle gleichberechtigt 
am gesellschaftlichen  Leben teilneh-
men. Die Umsetzung der Gleichstel-
lung ist Teil unserer sozialdemokrati-
schen DNA und Geschichte.
Eine diverse Stadtgesellschaft lebt 
von der Vielfalt der Perspektiven 
und deren Vertretung in Entschei-
dungspositionen. Unser politisches 
Handeln richten wir dabei immer 

auf die Verwirklichung gleicher 
Chancen, Mitwirkung und Teil habe 
aller Menschen in Osnabrück aus. 
Konkret bedeutet das für uns: aktive 
Frauenförderung, Integration von 
gesellschaftlichen Minderheiten, Bil-

dungs- und Kulturprogramme sowie 
eine Ausweitung von Antidiskriminie-
rungsinitiativen. Wir stehen für Inte-
gration und Inklusion ein und fördern 

Strukturen und Projekte aus diesem 
Bereich. Wir wollen weiter durch 
vielfältige Maßnahmen den Schutz 
von Frauen vor Gewalt stärken und 
stehen standhaft jeder Form von Dis-
kriminierung wegen Herkunft, Alter, 
sexueller Identität, politischer An-
schauung oder Glauben entgegen.
Unsere Arbeitsgemeinschaft für Mig-
ration und Vielfalt engagiert sich mit 
der vollen Unterstützung der gesam-
ten SPD gegen Rassismus und Aus-
grenzung und der Teilhabe von Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte. 
Und die Osnabrücker SPD Queer 
macht deutlich, dass wir Sozialde-
mokratinnen und Sozialdemokraten 
an der Seite der queeren Community 
stehen.

Chancengleichheit
scha� en

Was ist die Grundlage für ein selbst-
bestimmtes Leben? Chancengleich-
heit! In Osnabrück soll jede und je-
der die gleichen Startmöglichkeiten 

haben. Dies beginnt mit kostenloser 
Bildung. In den vergangenen Jah-
ren hat die SPD in Niedersachsen 
die Studiengebühren abgeschafft. 
Der Kita-Besuch ist ab dem dritten 
Lebensjahr kostenlos. Als nächstes 

wollen wir die Krippen und 
den Hort beitragsfrei gestal-
ten! 
Chancengleichheit bedeutet 
auch, allen Menschen den 
gleichen Zugang zur sozialen 
und wirtschaftlichen Infra-
struktur in Osnabrück zu ge-
ben. Kaltmieten von über 10 € 

pro Quadratmeter sind in Osna brück 
leider nicht mehr die Aus nahme, 
sondern fast schon Standard. Und 
wer sich als Familie den Traum vom 

Eigenheim in Osnabrück er-
füllen möchte, wird schnell 
auf den Boden der Realität 
geholt. Viele – Rentnerinnen 
und Rentner, Studentinnen 
und Studenten und Arbeitslo-
se sowie viele Erwerbs tätige 
und Alleinerziehende – kön-
nen es sich nicht leisten, in 

Osnabrück zu wohnen und weichen 
ins Umland aus. 
Deshalb haben wir nach Jahren des 
politischen Einsatzes und einem er-
folgreichen Bürgerentscheid mit der 
kommunalen Wohnungsbaugesell-
schaft WiO (Wohnen in Osna brück) 
ein sozialdemokratisches Kernpro-
jekt realisiert. Durch den Bau neuer, 
bezahlbarer Wohnungen werden wir 
die Mietsteigerungen in der Stadt 
verlangsamen und den Hausmarkt 
entlasten. Gleichzeitig bieten wir 
Menschen, die sonst ins Umland zie-
hen müssten, eine neue Perspektive 
in unserer Stadt.

Zukunft gestalten
Die nächsten fünf Jahre sind in der 
Stadtpolitik entscheidend, um auch 
ganz praktische Probleme mit  großer 
Tragweite in den Griff zu bekommen. 
So gibt es in Osnabrück inzwischen 
bei fast jedem neuen Baugebiet eine 
Diskussion über Grüne Finger, Kalt-
luftschneisen und das innerstädti-

sche Binnenklima. Hier gilt ganz klar 
unser Bekenntnis, die Grünen Finger 
zu schützen und Kaltluftschneisen zu 
sichern. Und von diesem Bekenntnis 
werden wir auch nicht abrücken.
Statt pauschal jedes Bauvor haben 
als umwelt- und klimaschädlich zu 
brandmarken oder alles zu verbauen, 
setzen wir uns für einen Ausgleich 
zwischen sozialen und wirtschaft-
lichen Interessen, zwischen Stadt-
entwicklung und Klimaschutz ein.

Stadtverkehr der 
Zukunft 

Und Osnabrück braucht endlich 
einen umfassenden Plan für die 
 Mobilität von morgen! 
Für uns steht an erster Stelle die 
Frage, wie wir zukünftig Mobilität 
in Osnabrück organisieren wollen. 
Unsere Antwort darauf ist unser Ver-
kehrskonzept!
So muss mittelfristig die B 68, die 
bisher über den Wall führt, aus dem 
Stadtgebiet verlegt werden. Realis-
tisch gesehen ist dies nur möglich, 
wenn der Lückenschluss der A33 
Nord vollzogen wird. Weniger Lkw-
Verkehr entlastet Anwohnerinnen 
und Anwohner und senkt das  Risiko 
tragischer Fahrradunfälle, wie wir sie 
in den vergangenen Jahren leider zu 
oft gesehen haben. 
Zu den schnellen Verbesserungen 
für Radfahrerinnen und Radfahrer 
auf Osnabrücker Straßen gehören 
breitere Radfahrstreifen an Gefah-
renschwerpunkten. Radwege sollen 
überall, wo es schon möglich ist, 
schnell vom sonstigen Straßenver-
kehr getrennt geführt werden.
Und um die Elektromobilität sowohl 
im ÖPNV als auch im privaten Indivi-
dualverkehr zu fördern, brauchen wir 
eine ausreichend große Elektrolade-
infrastruktur im ganzen Stadtgebiet, 
garantiert durch Stadt und Stadt-
werke. Dies bedeutet: weniger Ab-
gase, weniger Feinstaub und mehr 
Lebensqualität. Denn sowohl die 
Wohnquartiere als auch die Innen-
stadt soll für alle gleichermaßen 
 attraktiv wie erreichbar bleiben.
Liebe Osnabrückerinnen und Osna-
brücker, Sie haben die Wahl am 12. 
und am 26. September 2021. Mit 
Ihrer Stimme für die SPD stellen Sie 
die Stadt für die nächsten fünf Jahre 
und darüber hinaus gut auf!  
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DOS REIS
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FRANK HENNING
Oberbürgermeisterkandidat

MANUEL GAVA
Bundestagskandidat
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 Wir wollen, dass Osnabrück ein 
attrak tiver Lebensort für alle Bürge-
rinnen und Bürger ist. Dazu gehört, 
dass wir eine vielfältige  soziale 
Infra struktur vor Ort haben. Wir 
brauchen ausreichend Kita- Plätze, 
gute Schulen und Alten- und 
Pflege einrichtungen. Zudem ist uns 
eine ausgewogene Nahversorgung 
mit Banken, Ärzten, Gesundheits-
zentren und Einzelhandel wichtig.
„Viele Menschen in unserer Stadt 
merken in den letzten Jahren, dass 
Neumieten und Kaufpreise für Nor-
malverdiener immer schwieriger zu 
tragen sind. Deswegen ist uns be-
sonders wichtig, dass durch eine 
kluge kommunale Wohnungsbau-
politik die steigenden Miet- und 
Kaufpreise gebremst werden“, so 
SPD-Ratskandidat Robert Alferink. 
„In der aktuellen Ratsperiode ha-
ben wir deshalb ein sozialdemokra-
tisches Hauptziel realisiert.“
Nach Jahren der politischen Arbeit 
und einem erfolgreichen Bürger-
entscheid wurde im vergangenen 
Jahr die kommunale Wohnungs-
baugesellschaft WiO (Wohnen in 
Osnabrück) gegründet. Durch ein 
stetig wachsendes Angebot an be-
zahlbarem Wohnraum mit Sozial-
bindung soll sie zum einen Wohn-
raum für diejenigen schaffen, die 
auf der Suche nach Perspektiven in 
der Stadt sind. Zum anderen wer-
den durch das wachsende Angebot 

der WiO Mieter und private Immobi-
lienkäufer entlastet, da das Wohn-
raumangebot in der Stadt hierdurch 
insgesamt steigt.
Aber das Wohnumfeld muss auch 
für uns Bürgerinnen und Bürger vor 
Ort lebenswert bleiben. Flächen 
zur Bebauung sind nicht unendlich 
vorhanden. Anstelle einer Vielzahl 
neuer Baugebiete legen wir daher 
den Fokus auf:
– Schließen von Baulücken
– Umnutzung brachliegender 

Gewerbe flächen
– Geschosswohnun gsbau
– Ankauf von Grundstücken durch 

die WiO, um hier Verdichtungen 
durchzuführen

– Höheres Bauen in Innenstadt 
und Innenstadtnähe (vertikale 
Verdichtung).

So können wir trotz des tenden-
ziell steigenden Wohnungsbedarfs 
in Osnabrück eine intakte Umwelt 
erhalten sowie attraktive Naherho-
lungs-, Sport- und Freizeitflächen 
schaffen.
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Kartengrundlage: Amtlicher Stadtplan der Stadt Osnabrück, Fachdienst Geodaten 

Wahlbereich 1Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
bis zur kommenden Kommunalwahl am 12. September 2021 dauert 
es nicht mehr lange. Neben dem Stadtrat wird diesmal auch ein neuer 
Oberbürgermeister gewählt. Hier hat die SPD mit Frank Henning einen 
hervorragenden Kandidaten aufgestellt, der zudem aus dem Schinkel 
stammt. Die SPD-Ratsfraktion mit unseren Schinkeler Mitgliedern hat 
in den vergangenen fünf Jahren viel erreicht: So ist beispielsweise ein 
sozialdemokratisches Kernanliegen – die kommunale Wohnungsbau-
gesellschaft WiO (Wohnen in Osnabrück) - nach jahrelanger politischer 
Arbeit und einem erfolgreichen Bürgerentscheid endlich realisiert wor-
den.
Zwei Wochen nach der Kommunalwahl findet am 26. September 2021 
die Bundestagswahl statt, bei der es auch um eine Richtungsentschei-
dung für unser Land geht. Gerade jetzt in direkter Folge zur Corona-
Pandemie müssen Arbeitsplätze und Sozial-
staat gesichert werden und jede und jeder muss 
weiterhin die Chance erhalten, „aus ihrem und 
seinem Leben etwas zu  machen“. Es geht also 
im Herbst 2021 um sehr viel. Blicken wir gemein-
sam zuversichtlich auf  Osnabrücks Zukunft. 

Dirk Koentopp
(Vorsitzender der SPD Schinkel)

Wohnen – bezahlbar
und lebenswert!

Robert Alferink ist stv. Vorsitzender der SPD Schin-
kel. Der 37-jährige Jurist ist bei der IHK in Osna-
brück tätig und wohnt in der Innenstadt am Nikolai-
ort. Für die SPD ist er hinzugewähltes Mitglied im 
Stadtentwicklungs- und Umweltausschuss sowie 
Vorstandsmitglied der Osnabrücker Gesamt-SPD. 
Robert Alferink tritt in Wahlbereich 1 auf Listenplatz 
1 an.

An der Knollstraße sind derzeit 
mehrere Bauvorhaben in der Dis-
kussion, die allesamt kontrovers 
diskutiert werden. So plant ein 
Investor aus Münster auf einem 
Grundstück, das der Klosterkam-
mer gehört und in etwa hinter den 
Hausnummern 57a – 73 liegt, vier 

neue Mehrfamilienhäuser in zwei-
ter Reihe. Die insgesamt 60 Woh-
nungen stehen in der Kritik, weil 
eine ganze Reihe alter Gärten dem 
Bauprojekt weichen sollen. Der 
Antrag auf Einleitung eines vor-
habenbezogenen Bebauungsplan-
verfahrens wurde dem Ausschuss 
für Stadtentwicklung und Umwelt 

In der Innenstadt ist derzeit vieles 
im Umbruch und die Stadt wird 
in fünf Jahren wohl an mancher 
 Stelle nicht mehr zu erkennen sein. 

So verschwinden teils langjährige 
Brachen wie das Güterbahnhofs-
gelände aus dem Stadtbild und 
machen Platz für Neues. Andern-
orts werden in die Jahre gekomme-
ne Gebäudestrukturen abgerissen 
oder neu genutzt. Wir stellen Ihnen 
hier einige dieser Planungen zwi-
schen Neumarkt und Güterbahn-
hof vor und wagen einen Ausblick 
in die nächsten fünf Jahre.
Johannis-Höfe
Der „Schinkeler“ Wahlbereich 1 
beginnt räumlich auf der Linie Jo-
hannisstraße, Neumarkt, Nikolai-
ort. Hier entsteht auf dem maroden 
Abbruchgelände des ehemaligen 
Wöhrl-Gebäudes und der um-
liegenden Flächen endlich etwas 
Neues. Die Johannis-Höfe sollen 
mit einer Mischnutzung aus Woh-
nen, Gewerbe und Wissenschaft 

einen attraktiven Zugang zur 
Johannisstraße und damit nach 
Jahren des Stillstands eine neue 
Vision für den Neumarkt bieten.
Johannisstraße
Die Johannisstraße selbst wird ab 
September 2021 saniert. Der Bo-
denbelag muss erneuert und das 
Straßenumfeld aufgewertet wer-
den, um den erst schleichenden 
und dann immer schnelleren Nie-
dergang umzukehren. Das Areal 
des inzwischen abgerissenen 
Sinn/Leffers-Gebäudes sollte erst 
für zwei Hotels genutzt werden. 
Inzwischen hat der Investor aber 
umgedacht und folgt damit wohl 

Gute Bildung – für alle
und kostenfrei

Zur Person

Bauvorhaben an der 
Knollstraße

(StUA) am 3.September 2020 zur 
Beratung vorgelegt. „Der Aus-
schuss ist dem Antrag dann nach 
intensiver Beratung nicht gefolgt“, 
so StUA-Mitglied Robert Alferink. 
„Grundsätzlich sind wir für neuen 
Wohnraum. Aber er muss bezahl-
bar sein. Hier sollten aber Woh-

nungen im hochpreisigen Segment 
mitten in eine grüne Naherholungs-
fläche verpflanzt werden. Das nützt 
der Stadt nichts.“
Weiter stadtauswärts soll an der 
Knollstraße eine Straßenrand-
bebauung nördlich der Eiswiesen 
erfolgen. Im Gespräch sind ein 
bis zwei Häuserreihen. Vielfach 
besteht die Sorge, dass diese Be-
bauung in unvertretbarer Weise in 
die Eiswiesen eingreift. Die SPD 
Schinkel hat sich bereits früh  gegen 
jede größere flächenverbrauchen-
de Bebauung ausgesprochen. Eine 
Straßenrandbebauung in der be-
schriebenen Form stellt für uns das 
Maximum dessen dar, was wir mit-
tragen könnten.

Innenstadt im Wandel
der Erkenntnis vieler Osnabrücker, 
dass wir doch schon sehr viele 
Hotel betten in Osnabrück  haben. 
Geplant ist auch hier jetzt eine 

Mischnutzung.
Georgstraße
An der Georgstraße 
entsteht ein neues 
Gebäudeensemble, 
das mit einer Mi-
schung aus studenti-
schen Leben, alters-
gerechtem Wohnen 
und Appartements 
für Berufspendler ein 

Novum in Osnabrück darstellt. Trotz 
hoher Standards bei der Ausstat-
tung wird ein Teil der Wohnungen 
preisgebunden sein. Zudem sollen 
hier mehrere Gewerbe betriebe, 
etwa ein Restaurant, Platz finden.
Bahnhöfe, wohin man schaut
Am Hannoverschen Bahnhof ent-
steht neuer Wohnraum. Entgegen 
anderslautender Berichte wird die 
dortige Trauerbuche nicht angetas-
tet. Im gesamten Bereich „Berliner 
Platz“ entsteht auf den alten Park-
platz-, Tankstellen- und Taxistand-
orten neue Wohnbebauung. 
Am alten Güterbahnhofsgelände 
entwickelt die Coppenrath-Stiftung 
gleich einen ganzen Stadtteil. Erst 
im vergangenen Jahr hat sich die 
Stiftung das Areal unter Vermittlung 
von Stadt und Rat von der bisheri-
gen Eigentümerin gesichert. „Wir 

unterstützen als SPD 
ausdrücklich, dass der 
alte Ringlokschuppen 
aufgewertet und zum 
Zentrum für Forschung 
auf dem Gebiet der 
Künstlichen Intelligenz 
sowie zum Start-Up-
Zentrum umfunktioniert 

wird“, so Robert Alferink, SPD-
Ratskandidat in der Innenstadt. „Im 
Laufe der nächsten fünf Jahre soll 
das gesamte Areal, das sich fast 
bis direkt zum VW-Werk hinzieht, 
zu einem neuen Stadtteil mit Woh-
nen, Gewerbe, Bildung, Feiern und 
Freizeit werden. Das bietet Chan-
cen auf neue Gewerbeansiedlun-
gen, gute Arbeit und Fortschritt für 
die ganze Stadt“, so Alferink weiter.
Besonders erfreulich: Dem jahre-
lang von vielen Seiten – auch von 
uns – geforderten Ostzugang zum 
Hauptbahnhof an der Hamburger 
Straße steht nun nichts mehr im 
Wege. 

Gute Bildung für alle ist eine we-
sentliche und notwendige Investi-
tion in die Zukunft. Hier haben wir 
in den vergangenen Jahren viel er-
reicht, aber auch noch viel zu tun.
Ein erklärtes Ziel der SPD war und 
ist es, Chancengleichheit für alle 
Kinder und Jugendlichen nicht nur, 
aber gerade auch für diejenigen, 
die im Schinkel heimisch sind, zu 
schaffen.
Gute Bildung kostet: Verschie-
dene Vorstöße von Seiten der 
SPD-Ratsfraktion während der 
vergangenen Legislaturperiode, 
den Besuch von Krippen und Kitas 
kostenfrei zu stellen, haben leider 
keine Mehrheiten im Osnabrücker 
Stadtrat gefunden. In den kommen-
den Jahren wird die SPD weiterhin 
für die kostenfreie Be-
treuung unserer Jüngs-
ten streiten.
Mit der Umwandlung 
aller Haupt- und Real-
schulen in Oberschu-
len hat der Stadtrat im 
Sommer 2019 einen 
wichtigen Meilenstein 
dafür gesetzt, allen 
Schülerinnen und Schülern den Zu-
gang zu guter, ihren Bedürfnissen 
und Kompetenzen entsprechenden 
Ausbildung zu ermöglichen bzw. zu 
erleichtern. Es ist erfreulich, dass 
nach Jahren zähen Ringens um die 
Weiterentwicklung der Schulland-
schaft im SEK-I-Bereich ein par-
teiübergreifender Kompromiss von 
den fachpolitischen Sprecherin-
nen im Schulausschuss erarbeitet 
und im Rat verabschiedet werden 
 konnte.
Eine wichtige Aufgabe für die Zu-
kunft besteht darin, diese in der 
Stadt Osnabrück neue Schulform 
sowohl von Seiten der Schulver-
waltung, aber auch durch die Poli-
tik zu unterstützen und sorgfältig 
zu begleiten. Dazu gehört vor  allem 
auch eine angemessene sachliche 
Ausstattung, um den langfristigen 

Erfolg zu sichern.
Gute Bildung kostet: Leider hat 
sich in den vergangenen Jahren 
ein immenser Sanierungsstau 
auch gerade im Bereich der Osna-
brücker Schulen aufgetürmt. Die 
SPD setzt sich dafür ein, dass die 
notwendigen Mittel zur Verfügung 
gestellt werden, um unseren Schü-
lerinnen und Schülern ein Umfeld 
zu bieten, innerhalb dessen sie 
ihre Kompetenzen weiterent-
wickeln können, Spaß am Ler-
nen behalten/entwickeln und ihre 
Fähigkeiten auch und gerade im 
Bereich der Sozialkompetenz aus-
bilden können.
Gute Bildung kostet: Wie aus der 
jüngsten Vergangenheit über-
deutlich ersichtlich wurde, ist es 

wichtig, die Digitalisierung auch im 
schulischen Bereich weiter voran-
zutreiben. Ein wesentlicher Aus-
gangspunkt für Chancengleichheit 
in diesem Bereich ist, dass alle 
Schülerinnen und Schüler über 
entsprechende Voraussetzungen 
verfügen, um beispielsweise das 
Internet entsprechend nutzen kön-
nen. In der Hoffnung, dass dies 
grundsätzlich bald der Vergangen-
heit angehören wird, hat sich aber 
gerade in Zeiten der Pandemie ge-
zeigt, dass längst nicht alle Schü-
lerinnen und Schüler angemessen 
im Homeschooling arbeiten konn-
ten, weil ihnen schlicht die End-
geräte fehlten. Hier wird sich die 
SPD weiter dafür stark machen, 
Ungleichgewichte auszugleichen 
und Bildungschancen zu verbes-
sern.

Heidrun Achler ist Förderschullehrerin i.R. Seit 
2016 ist sie Mitglied des Stadtrats und Vorsit-
zende des Schul- und Sportausschusses. Sie hat 
sich in der vergangenen Ratsperiode für die Wei-
terentwicklung der Osnabrücker Schullandschaft 
vor allem im Sekundarstufe-I-Bereich engagiert. 
Heidrun Achler tritt in Wahlbereich 1 auf Platz 2 an.

Zur Person

Eiswiesen

Sozial und gerecht. 
Kostenlose Bildung von der 
Krippe bis zur Uni.
■ Die Krippengebühren in 

Osnabrück gehören abge-
schafft. Frühkindliche Bildung 
darf auch für unsere Kleinsten 
nichts kosten! Aktuell zahlt 
eine Familie mit zwei kleinen 
Kindern in Osna brück Monat 
für Monat 360 Euro für zwei 
Krippen plätze, 4.320 Euro im 
Jahr. Viel Geld, das ihr an ande-
rer  Stelle fehlt. Das ist für mich 
nicht hinnehmbar. Osnabrück 
hätte schon längst die Krippen-
gebühren abschaffen können. 
Schon jahrelang machen wir 
uns als SPD im Rat dafür stark, 
stoßen aber Jahr für Jahr auf 
taube Ohren bei der CDU und 
den Grünen. Stattdessen wurde 
der Beitrag sogar noch erhöht. 
So geht das nicht! Bildungs-
gerechtigkeit fängt bei den 
Kleinsten an – dafür setze ich 

mich mit Nachdruck ein. Die 
Krippenbeiträge in Osnabrück 
gehören abgeschafft!

■ Neben frühkindlicher Bildung 
sind integrative Schulsysteme 
ebenso wichtig. Dazu gehören 
unbedingt Gesamtschulen. 
Mit der Einführung einer ein-
heitlichen Oberschule anstelle 
von Haupt- und Realschulen 
sind in Osnabrück Nachteile 
im Bildungssystem beseitigt 
worden. Auch soziales Lernen 
und ein gemeinsames Schulle-
ben werden dadurch gefördert. 
Und auch Gesamtschulen sind 
ein bildungspolitischer Erfolg 
und sorgen für mehr Chan-
cengleichheit unserer Kinder. 
Die dritte Gesamtschule am 
Standort Schölerberg muss 
daher unbedingt kommen. 

Offen und bürgernah. 
Innenstadt entwickeln. 
Lebensqualität für alle.
■ In der Innenstadt muss was 

los sein! Wir brauchen ein 
Sondervermögen, um die Kul-
tur-, Gastro- und Clubszene zu 
unterstützen, gerade nach Co-
rona. Während Schwarz-Grün 
müde lächelnd Antrag um An-
trag abgelehnt hat, haben wir 
uns als SPD-Fraktion klar an 
die Seite der Veranstaltungs-
wirtschaft und der Gastrono-
mie gestellt und haben einen 
Szenegipfel organisiert, um 
gemeinsam Lösungen zu entwi-
ckeln, die der Kultur-, Gastro-, 
und Veranstaltungsbranche in 
Osnabrück helfen. Wir haben 
uns für die Szene eingesetzt 
und im Rat ein Sondervermö-
gen gefordert, um die Kultur- 
und Veranstaltungsbranche 
zu unterstützen. Doch gleich 
mehrfach hat Schwarz-Grün 

dies abgelehnt. Aber Kultur ist 
kein Kostenfaktor, sondern 
ein Wirtschaftsfaktor, der 
Lebenswert schafft.

■ Kultur ist das Lebenselixier 
unserer Stadt. Nur mit einer 
leben digen Innenstadt kann der 
Osnabrücker Einzelhandel vor 
dem Druck des Online-Handels 
konkurrenzfähig bleiben. Ich 
will die Innenstadt als Kom-
munikationsraum gestalten,
an dem Wohnen, Einkaufen, 
Kultur, Gastronomie und Frei-
zeitangebote zusammentreffen. 

Entschieden und fair. 
Mehr bezahlbaren Wohnraum 
schaffen.

■ Jeden Samstagmorgen blättere 
ich beim Frühstück durch die 
Immobilienanzeigen der NOZ. 

Aber: Bezahlbarer Wohnraum? 
Ist darin Fehlanzeige. Gleich-
zeitig sind junge Familien auf 
der dringenden Suche nach 
passenden Wohnungen für 
ihre Kinder und sich, suchen 
Rentnerinnen und Rentner nach 
einer geeigneteren Wohnung, 

weil sie die vielen Stufen zu ihrer 
Wohnung im dritten Stock nicht 
mehr gut schaffen. Das ist nicht 
hinnehmbar. Wir brauchen für 
Alt und Jung mehr bezahlba-
ren Wohnraum in Osnabrück. 
Unsere neue Wohnungsgesell-
schaft, die WiO, möchte ich 
zum Erfolgsprojekt machen.

■ Dafür müssen wir Anreize zu 
Sanierungen und altersgerech-
tem Umbau schaffen, müssen 
aber gleichzeitig auch mehr 
Wohnbauflächen ausweisen, 
im Einklang mit dem Klima.

Umsichtig und 
verantwortungsbewusst. 
Wohlstand sichern.
■ Die Arbeit der Zukunft oder 

die Zukunft der Arbeit muss 
vom Oberbürgermeister ge-
staltet werden – branchenun-
abhängig. Osnabrück als Hoch-
schulstandort mit über 27.000 
Studentinnen und Studenten 
an Fachhochschule und Uni-
versität muss Anziehungspunkt 
für junge Menschen sein und 
bleiben. Junge Menschen, die 
ohne Ausbildung und Studium 
kommen, sollen mit Ausbildung 
und mit Studium bleiben. Dafür 
brauchen wir eine zukunftsfeste 
Wirtschaft in Osnabrück. Der 
Klimaschutz muss dabei zum 
Motor der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Osnabrück 
werden.

■ Ich will neuer Oberbürgermeis-
ter von Osnabrück werden, 

um drei Dinge maßgeblich 
unter einen Hut zu bekommen: 
Klima schutz, Arbeitsplätze 
und gewerbliche Entwick-
lung. Für Klimaschutz wollen 
und sollen wir arbeiten. Wir 
dürfen die soziale Frage dabei 
aber nicht vernachlässigen, 

weil die Menschen den Klima-
schutz auch bezahlen müssen, 
von ihrer Hände Arbeit. Als 
Oberbürgermeister will ich 
daher für wirtschaftsfreund-
liche Rahmen bedingungen 
sorgen, damit sich Unterneh-
men bei uns ansiedeln und 
Arbeitsplätze geschaffen 
werden.

Zusammen mit Ihnen möchte ich 
diese Ziele als neuer Oberbürger-
meister von Osnabrück durch-
setzen. Weil Osnabrück mehr 
kann! Ich freue mich daher auf 
Ihre Unterstützung und auf Ihre 
Stimme am 12. September 2021! 
Mehr zu meinem Programm fin-
den Sie auf meiner Internetseite 
www. osnabrück-kann-mehr.de. 
Kommen wir miteinander ins 
Gespräch! 
Viele Grüße
Ihr Frank Henning

Meine Ziele als neuer Oberbürgermeister von Osnabrück:

Bild: Pro Urban AG

Bild: SKAI Siemer Kramer Architekten Ing.Johannis-Höfe

Innenhof Georgstraße 

Wofür ich stehe.
Die Corona-Pandemie hat uns die 
Verletzlichkeit unserer Art zu wirt-
schaften und zu leben nachdrück-
lich vor Augen geführt. Es ist eine 
der größten Herausforderungen 
unserer Zeit, die Folgen dieser 
Pandemie sozial verträglich zu ge-
stalten. Corona offenbart wie ein 
Brennglas die gesellschaftlichen 
und sozialen Unterschiede. 
Die Zeit zu handeln ist jetzt! 
Jetzt für die Zukunft! 
In welche Richtung wollen wir 
gemeinsam gehen? 
Wie stellen wir uns die Zukunft 
vor? 
Ich habe viele Ideen 
und möchte mich einbringen – 
mittendrin und für alle! 

Arbeitswelt
Es ist mein Ziel, die Arbeitswelt 
von morgen sozial gerecht zu ge-
stalten. Ich stehe für mehr betrieb-
liche Mitbestimmung, eine Stär-
kung verbindlicher Tarifverträge, 

die Ausbildungsgarantie für alle 
und einen sozial verträglichen Um-
bau unserer Wirtschaft – digitaler 
und klimaneutral. Ich werde mich 
für einen höheren gesetzlichen 
Mindestlohn einsetzten, damit alle 
von ihrer Arbeit leben können. 

Soziales
Wir müssen unseren Sozialstaat 
weiter stärken. Für mich ist Hartz 
4 ein Auslaufmodell und ich werde 
mich dafür einsetzten, diese Rege-
lungen zu überwinden. 
Außerdem beschäftigt mich das 
Thema bezahlbarer Wohnraum 
besonders. Mithilfe eines Bürger-
entscheides haben wir es in Osna-
brück geschafft, eine kommunale 
Wohnungsgesellschaft (WIO) zu 
gründen – ein guter Schritt in die 

richtige Richtung. Das kann auch 
ein gutes Beispiel für andere Kom-
munen sein. 
Weiterhin hat das vergangene Jahr 
in besonderer Weise gezeigt, wie 
wichtig ein leistungsfähiges und 
gerechtes Gesundheits system 
ist. Gute Gesundheit muss sich 
jeder leisten können und die glei-
chen Leistungen bekommen! Ein 
leistungsfähiges Gesundheits-
system braucht eine stabile und 
solidarische Finanzierung. Ich 
setzte mich für die Einführung 
einer Bürgerversicherung ein. Das 
bedeutet: Gleich guter Zugang zur 
medizinischen Versorgung für alle. 
Dazu gehört auch eine menschen-
würdige Pflege mit gerechten, aus-
kömmlichen Löhnen und bestmög-
lichen Arbeitsbedingungen. 

Bildung 
Ich möchte dafür sorgen, dass 
jedes Kind und alle Jugendlichen 
unabhängig von ihrer Herkunft 
die gleichen Chancen haben, das 
Bestmögliche aus ihrem Leben zu 
machen. Aus meiner eigenen Bio-
grafie weiß ich, dass es für Mig-
ranten häufig ungleich schwieriger 
ist, hohe Bildungsabschlüsse zu 
erreichen. Bildung muss von der 
Krippe bis zur Universität für alle 
kostenlos sein und darf nicht von 
der Herkunft oder dem Geldbeutel 
der Eltern abhängen.  

Was mich antreibt
Als Sozialdemokrat strebe ich in 
besonderem Maße nach einer Ge-
sellschaft, in der es keine Rolle 
spielt, welche Hautfarbe, welche 
Nationalität, welches Geschlecht 
oder welche sexuelle Orientierung 
ein Mensch hat. Entwicklungen, 
die diese Grundüberzeugung auch 
nur im Ansatz unterlaufen, stelle 
ich mich mit aller Entschlossenheit 
entgegen. Ich bin überzeugter Eu-
ropäer und strebe nach einem ver-
einten Europa, in dem Populisten 
und Nationalisten nicht unseren 
Diskurs bestimmen. Der entschie-

dene Kampf gegen Rechts ist für 
mich ein wichtiger Eckpfeiler mei-
nes politischen Handelns.
Zu einer toleranten, freien, fairen, 
sozial verantwortlichen Gesell-
schaft gehört für mich die Trans-
parenz in der Politik. Alle Treffen 
mit Lobbyorganisationen müssen 
dokumentiert und Nebeneinkünfte 
ab dem ersten Cent veröffentlicht 
werden. Als Bundestagsabgeord-
neter werde ich mögliche Neben-
einkünfte zudem niemals behalten, 
die gesamte Summe offenlegen 
und spenden. Darauf können Sie 
sich verlassen! Die Politik sollte 
ein Spiegelbild unserer vielfältigen 
Gesell schaft sein und die Parla-
mente das Herzstück der Demo-
kratie. Ein bunter Deutscher Bun-
destag ist mir daher ein Anliegen, 
damit alle Stimmen noch besser 
gehört und vertreten werden. Mit 
meiner eigenen Biografie möchte 
ich dazu beitragen. 

■ Überwinden wir die 
wachsende Ungleichheit in 
unserem Land? 

■ Wird es uns gelingen, unser 
Leben und Wirtschaften 
so zu verändern, dass wir 
klimaneutral werden, die 
Menschen aus eigener Über-
zeugung mit machen und wir 

den Klimawandel aufhalten? 
■ Nehmen wir die Gestaltung 

des digitalen Wandels als 
demokratische Gesellschaft 
selbst in die Hand oder las-
sen wir uns die Entwicklung 
der Welt von wenigen Tech-
nologiekonzernen diktieren? 

■ Wagen wir es, Ideen von 
Fortschritt durch Wandel 
ernst zu nehmen und nicht in 
alten Strukturen zu verhar-
ren? 

■ Für mich muss die Antwort 
auf alle diese großen Fragen 
lauten: JA! 

Dafür stehe ich als Sozialdemo-
krat. In meinem bisherigen kom-
munalpolitischen Engagement und 
in meinem Beruf als Vertriebsleiter 
spreche ich täglich mit sehr vielen 
Menschen. Ich höre deren Wün-
sche, Sorgen und Ideen. Das ist 
mein Motor für politische Arbeit. 
Von den Menschen für die Men-
schen. 
Ich freue mich auch, möglichst 
 viele von Ihnen kennenzulernen 
oder auf anderen Wegen Vor-
schläge und Wünsche zu erhalten. 
Ich möchte für die Menschen aus 
Osnabrück und den umliegenden 
Gemeinden eine starke Stimme in 
Berlin sein.
Bis bald und Arrivederci!
Manuel Gava

Wie stehst du zur deutschen 
Flüchtlingspolitik, dem 
 Umgang mit dem Elend in 
den Lagern und den Toten im 
Mittelmeer?
Ich stehe zum Recht auf ein 
ordentliches Asylverfahren in 
Europa. In der Zeit des Asyl-
verfahrens müssen geflüchte-
te Menschen in sauberen und 
menschenwürdigen Verhältnis-
sen leben. Dazu gehört auch 
eine Betreuung der Kinder, 
psycho logische Dienste und 
weitere Bereuungsmaßnah-
men.
Ich werde mich für eine 
Evakuierung aller Lager, 
eine organsierte Seenot-
rettungsmission, verein-
fachte Asylzugänge in den 
Herkunftsländern und eine 
humane Unterbringung  aller 
Geflüchteten einsetzen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Braucht es wirklich an jeder 
Milchkanne 5G?
Wenn wir ländliche Regionen 
nicht weiter abhängen und 
immer mehr Zuzug in die Bal-
lungsräume wollen, brauchen 
wir auch in der Fläche gute und 
stabile Netze. 
Wenn wir in Deutschland 
nicht abgehängt werden 
wollen, muss der Netz-
ausbau ganz oben auf der 
politischen Agenda sein!

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Bist du für eine 
Vermögenssteuer oder eine 
Corona-Abgabe?
Ich bin für die Wiedereinführung 
einer Vermögenssteuer und 
gegen eine einmalige „Corona-
Abgabe“. Wenn die oberen 1% 
der Bevölkerung etwa 32 % des 
Vermögens oder die oberen 
10% etwa 67% des Gesamt-
vermögens in Deutschland be-
sitzen, dann läuft etwas schief.
Kein Millionär wird durch 
eine Vermögenssteuer arm, 
aber soll sich zum Wohle der 
Gemeinschaft etwas stärker 
finanziell beteiligen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Alle Antworten vollständig 
auf www.manuelgava.de



Liebe Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker,
im September wählen Sie ein  neues 
Stadtoberhaupt für Osnabrück. Ich be-
werbe mich bei Ihnen um dieses Amt. 
Als neuer Oberbürgermeister möchte ich 
etwas bewegen.
Ich bin einer von hier, Osnabrücker durch 
und durch, hier geboren und im Stadtteil 
Schinkel aufgewachsen. Hier habe ich 
erst die Heiligenweg-Grundschule und 
später dann die Gesamtschule Schinkel 
besucht, an der ich 1986 mein Abi ge-
macht habe. Mittlerweile bin ich 54 Jahre 
alt und lebe mit meiner Frau Julia und 
unseren zwei Töchtern in Lüstringen. Von 
Beruf bin ich Diplom-Finanzwirt und habe 
bis 2013 für das Osnabrücker Finanz amt 
Großbetriebe geprüft. Seit 2013 bin ich 
direkt gewählter Abgeordneter im Nieder-
sächsischen Landtag und vertrete dort 
die Interessen der Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker. 2017 haben mir die Osna-
brückerinnen und Osnabrücker erneut 
ihr Vertrauen geschenkt und mich ein 
zweites Mal zu ihrem direkt gewählten 
Abgeordneten bestimmt. Seitdem bin ich 
sowohl im Haushaltsausschuss als auch 
Mitglied des Ausschusses für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung. 
Außer dem bin ich arbeitsmarktpolitischer 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion.
Es ist mir ein Herzensanliegen, mich für 
Osnabrück stark zu  machen. Politisch 
aktiv bin ich seit 1986. Ich war unter 
anderem Ortsbürgermeister von Darum, 
Gretesch und Lüstringen und bin seit 
insgesamt 20 Jahren Ratsherr im Stadt-
rat. Bis zu meiner Kandidatur als Ober-
bürgermeister war ich dort elf Jahre lang 
Fraktionsvorsitzender der SPD. 
Ich trete als Ihr Oberbürgermeister für 
Osnabrück an, weil ich der festen Über-
zeugung bin, dass Osnabrück mehr kann: 
gerechtere Bildungschancen bieten, ent-
schiedener anpacken beim Wohnungs-
bau, besser unterstützen in Krisenzeiten. 

FRANK 
HENNING.
EINER VON 
HIER!

Ich bin Osnabrücker durch und durch, in Osnabrück 
geboren und im Stadtteil Schinkel aufgewachsen. 
Mittlerweile bin ich 54 Jahre alt und lebe mit meiner 
Frau Julia und unseren zwei Töchtern in Lüstringen. 

Bis zu meiner Wahl in den Landtag 2013 war ich 
als Diplom-Finanzwirt beim Osnabrücker Finanzamt 
tätig und für die Prüfung von Großbetrieben und 
Konzernverbindungen zuständig. Im Landtag bin 
ich im Finanz- und im Wirtschaftsausschuss aktiv 
und bin arbeitsmarktpolitischer Sprecher der SPD-
Landtagsfraktion.

In der Politik aktiv bin ich seit 1986, unter anderem 
als Ortsbürgermeister von Darum, Gretesch 
und Lüstringen. Bis zu meiner Kandidatur als 
Oberbürgermeister war ich elf Jahre lang SPD-
Fraktionsvorsitzender im Osnabrücker Stadtrat.

Liebe Osnabrückerinnen, liebe Osnabrücker,

Sie haben am 12. September 2021 die Wahl. Wir alle 
wählen gemeinsam nicht nur einen neuen Stadtrat, 
sondern auch ein neues Stadtoberhaupt. Ich bewerbe 
mich bei Ihnen um dieses Amt. Zusammen mit Ihnen 
möchte ich meine Ziele als neuer Oberbürgermeister 
von Osnabrück ab September durchsetzen.

Ich würde mich über Ihre Unterstützung bei der Wahl 
im September freuen. Gemeinsam können wir mehr für 
Osnabrück erreichen. Weil Osnabrück mehr kann!

Ihr FRANK  FRANK 
HENNING

www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstr. 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21 440

kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de

facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Kommen wir miteinander ins Gespräch!

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning HENNINGHENNING
Ihr Oberbürgermeister 

für Osnabrück.

Im September haben Sie die Wahl.
Osnabrück kann mehr!

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstraße 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21440
kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de 
facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Kommen wir
miteinander ins 
Gespräch!

Osnabrück

Näher dran.

WIR 
FÜR OSNABRÜCK

Näher dran.

für 
Osnabrück · Belm · Georgsmarienhütte · Hagen a.T.W. · Hasbergen · Wallenhorst

MANUEL GAVA

Bundestagswahl

am 26. September

Kommunalwahl

am 12. September

Moin zusammen und 
Buon Giorno!
Ich bin Manuel Gava und am 
26. September kandidiere ich 
für den Deutschen Bundestag! 

Geboren bin ich in den italie-
nischen Dolomiten. Mit fünf 
Jahren kam ich mit meinen 
Eltern nach Deutschland. 

Ich arbeite als Vertriebsleiter 
im gastronomischen Groß-
handel. Seit 2012 wohne ich im 
schönen Osnabrück. 

Ich bin 30 Jahre alt und seit 
2016 Mitglied der SPD. Seit 
2019 bin ich Vorsitzender der 
Osnabrücker SPD. 

Jetzt kandidiere ich für den 
Deutschen Bundestag. 

in den
Deutschen Bundestag

Die Kommunalwahl am 12. September 2021 ist eine 
Richtungsentscheidung für Osnabrück!

Liebe Osnabrückerinnen, 
liebe Osnabrücker,
SIE haben die Wahl: Im Herbst ent-
scheidet sich, wie sich Ihre Stadt in 
den nächsten fünf Jahren ent wickelt. 
SIE entscheiden, wer die Weichen 
für die Zukunft in Osna brück 
stellt.
Wir, die Osnabrücker SPD, 
haben mit Frank Henning als 
Kandidat für das Amt des 
Oberbürgermeisters, mit Ma-
nuel Gava als Bundestags-
kandidat und mit unseren 
Stadtratskandidatinnen und 
-kandidaten in acht Wahlbereichen 
kompetente Kräfte am Start.
Denn: In den kommenden Jahren 
liegen große Projekte vor uns, für 
die es eine starke Sozial-
demokratie braucht. Begriffe 
wie „ Corona-Leugner“, „Lü-
genpresse“, „Impfgegner“ 
und „brave Schafe“ machen 
deutlich: Die Corona-Pande-
mie hat auch in unserer Stadt 
gezeigt, dass die Bevölkerung 
bei einigen Themen gespalten 
ist.  Viele von uns werden aus dem ei-
genen Familien- und Freundeskreis 
Menschen kennen, deren Meinung 
wir nicht nachvollziehen können.
Wir Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten sehen es als Auf-
gabe allen politischen Handelns, die 
Gesellschaft zu versöhnen. Deshalb 
wollen wir zuhören, auch und gerade 
denjenigen, die nicht unserer Mei-
nung sind. Und diskutieren, auch 
wenn wir nicht immer zu einem ein-
vernehmlichen Ergebnis kommen. 
Wichtig ist, im Gespräch zu bleiben 
und den Mut zu haben, unterschied-
licher Meinung zu sein – nur so ver-
hindern wir, dass sich unsere (Stadt-)
Gesellschaft auseinander bewegt. 
Politik bedeutet, gemeinsam zu ge-
stalten. Wir glauben, dass uns das 
mit Ihrer Hilfe gelingt. Denn unsere 
Stadt ist bekannt für Ihre Toleranz.
Gleichberechtigung 
stärken

Osnabrück ist die Friedensstadt. 
Frieden, auch gesellschaftlicher Frie-
den, ist aus unserer Sicht aber nur 
möglich, wenn alle gleichberechtigt 
am gesellschaftlichen  Leben teilneh-
men. Die Umsetzung der Gleichstel-
lung ist Teil unserer sozialdemokrati-
schen DNA und Geschichte.
Eine diverse Stadtgesellschaft lebt 
von der Vielfalt der Perspektiven 
und deren Vertretung in Entschei-
dungspositionen. Unser politisches 
Handeln richten wir dabei immer 

auf die Verwirklichung gleicher 
Chancen, Mitwirkung und Teil habe 
aller Menschen in Osnabrück aus. 
Konkret bedeutet das für uns: aktive 
Frauenförderung, Integration von 
gesellschaftlichen Minderheiten, Bil-

dungs- und Kulturprogramme sowie 
eine Ausweitung von Antidiskriminie-
rungsinitiativen. Wir stehen für Inte-
gration und Inklusion ein und fördern 

Strukturen und Projekte aus diesem 
Bereich. Wir wollen weiter durch 
vielfältige Maßnahmen den Schutz 
von Frauen vor Gewalt stärken und 
stehen standhaft jeder Form von Dis-
kriminierung wegen Herkunft, Alter, 
sexueller Identität, politischer An-
schauung oder Glauben entgegen.
Unsere Arbeitsgemeinschaft für Mig-
ration und Vielfalt engagiert sich mit 
der vollen Unterstützung der gesam-
ten SPD gegen Rassismus und Aus-
grenzung und der Teilhabe von Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte. 
Und die Osnabrücker SPD Queer 
macht deutlich, dass wir Sozialde-
mokratinnen und Sozialdemokraten 
an der Seite der queeren Community 
stehen.

Chancengleichheit
scha� en

Was ist die Grundlage für ein selbst-
bestimmtes Leben? Chancengleich-
heit! In Osnabrück soll jede und je-
der die gleichen Startmöglichkeiten 

haben. Dies beginnt mit kostenloser 
Bildung. In den vergangenen Jah-
ren hat die SPD in Niedersachsen 
die Studiengebühren abgeschafft. 
Der Kita-Besuch ist ab dem dritten 
Lebensjahr kostenlos. Als nächstes 

wollen wir die Krippen und 
den Hort beitragsfrei gestal-
ten! 
Chancengleichheit bedeutet 
auch, allen Menschen den 
gleichen Zugang zur sozialen 
und wirtschaftlichen Infra-
struktur in Osnabrück zu ge-
ben. Kaltmieten von über 10 € 

pro Quadratmeter sind in Osna brück 
leider nicht mehr die Aus nahme, 
sondern fast schon Standard. Und 
wer sich als Familie den Traum vom 

Eigenheim in Osnabrück er-
füllen möchte, wird schnell 
auf den Boden der Realität 
geholt. Viele – Rentnerinnen 
und Rentner, Studentinnen 
und Studenten und Arbeitslo-
se sowie viele Erwerbs tätige 
und Alleinerziehende – kön-
nen es sich nicht leisten, in 

Osnabrück zu wohnen und weichen 
ins Umland aus. 
Deshalb haben wir nach Jahren des 
politischen Einsatzes und einem er-
folgreichen Bürgerentscheid mit der 
kommunalen Wohnungsbaugesell-
schaft WiO (Wohnen in Osna brück) 
ein sozialdemokratisches Kernpro-
jekt realisiert. Durch den Bau neuer, 
bezahlbarer Wohnungen werden wir 
die Mietsteigerungen in der Stadt 
verlangsamen und den Hausmarkt 
entlasten. Gleichzeitig bieten wir 
Menschen, die sonst ins Umland zie-
hen müssten, eine neue Perspektive 
in unserer Stadt.

Zukunft gestalten
Die nächsten fünf Jahre sind in der 
Stadtpolitik entscheidend, um auch 
ganz praktische Probleme mit  großer 
Tragweite in den Griff zu bekommen. 
So gibt es in Osnabrück inzwischen 
bei fast jedem neuen Baugebiet eine 
Diskussion über Grüne Finger, Kalt-
luftschneisen und das innerstädti-

sche Binnenklima. Hier gilt ganz klar 
unser Bekenntnis, die Grünen Finger 
zu schützen und Kaltluftschneisen zu 
sichern. Und von diesem Bekenntnis 
werden wir auch nicht abrücken.
Statt pauschal jedes Bauvor haben 
als umwelt- und klimaschädlich zu 
brandmarken oder alles zu verbauen, 
setzen wir uns für einen Ausgleich 
zwischen sozialen und wirtschaft-
lichen Interessen, zwischen Stadt-
entwicklung und Klimaschutz ein.

Stadtverkehr der 
Zukunft 

Und Osnabrück braucht endlich 
einen umfassenden Plan für die 
 Mobilität von morgen! 
Für uns steht an erster Stelle die 
Frage, wie wir zukünftig Mobilität 
in Osnabrück organisieren wollen. 
Unsere Antwort darauf ist unser Ver-
kehrskonzept!
So muss mittelfristig die B 68, die 
bisher über den Wall führt, aus dem 
Stadtgebiet verlegt werden. Realis-
tisch gesehen ist dies nur möglich, 
wenn der Lückenschluss der A33 
Nord vollzogen wird. Weniger Lkw-
Verkehr entlastet Anwohnerinnen 
und Anwohner und senkt das  Risiko 
tragischer Fahrradunfälle, wie wir sie 
in den vergangenen Jahren leider zu 
oft gesehen haben. 
Zu den schnellen Verbesserungen 
für Radfahrerinnen und Radfahrer 
auf Osnabrücker Straßen gehören 
breitere Radfahrstreifen an Gefah-
renschwerpunkten. Radwege sollen 
überall, wo es schon möglich ist, 
schnell vom sonstigen Straßenver-
kehr getrennt geführt werden.
Und um die Elektromobilität sowohl 
im ÖPNV als auch im privaten Indivi-
dualverkehr zu fördern, brauchen wir 
eine ausreichend große Elektrolade-
infrastruktur im ganzen Stadtgebiet, 
garantiert durch Stadt und Stadt-
werke. Dies bedeutet: weniger Ab-
gase, weniger Feinstaub und mehr 
Lebensqualität. Denn sowohl die 
Wohnquartiere als auch die Innen-
stadt soll für alle gleichermaßen 
 attraktiv wie erreichbar bleiben.
Liebe Osnabrückerinnen und Osna-
brücker, Sie haben die Wahl am 12. 
und am 26. September 2021. Mit 
Ihrer Stimme für die SPD stellen Sie 
die Stadt für die nächsten fünf Jahre 
und darüber hinaus gut auf!  
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ROBERT
ALFERINK

ANDREAS
REINISCH-
KLAß

HEIKO
SCHLATERMUND

JULIA
VOGLER-
STRUNK

HEIDRUN
ACHLER

TIMO
SPREEN

MELORA
FELSCH

FRANK
HENNING

ELENA
MOORMANN

HEIKO 
PANZER

JUTTA
SCHÄFFERLING

KERSTIN
LAMPERT-
HODGSON

ANDRE
KLEKAMP

UWE
GÖRTEMÖLLER

WB 1

SUSANNE
HAMBÜRGER
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 Wir wollen, dass Osnabrück ein 
attrak tiver Lebensort für alle Bürge-
rinnen und Bürger ist. Dazu gehört, 
dass wir eine vielfältige  soziale 
Infra struktur vor Ort haben. Wir 
brauchen ausreichend Kita- Plätze, 
gute Schulen und Alten- und 
Pflege einrichtungen. Zudem ist uns 
eine ausgewogene Nahversorgung 
mit Banken, Ärzten, Gesundheits-
zentren und Einzelhandel wichtig.
„Viele Menschen in unserer Stadt 
merken in den letzten Jahren, dass 
Neumieten und Kaufpreise für Nor-
malverdiener immer schwieriger zu 
tragen sind. Deswegen ist uns be-
sonders wichtig, dass durch eine 
kluge kommunale Wohnungsbau-
politik die steigenden Miet- und 
Kaufpreise gebremst werden“, so 
SPD-Ratskandidat Robert Alferink. 
„In der aktuellen Ratsperiode ha-
ben wir deshalb ein sozialdemokra-
tisches Hauptziel realisiert.“
Nach Jahren der politischen Arbeit 
und einem erfolgreichen Bürger-
entscheid wurde im vergangenen 
Jahr die kommunale Wohnungs-
baugesellschaft WiO (Wohnen in 
Osnabrück) gegründet. Durch ein 
stetig wachsendes Angebot an be-
zahlbarem Wohnraum mit Sozial-
bindung soll sie zum einen Wohn-
raum für diejenigen schaffen, die 
auf der Suche nach Perspektiven in 
der Stadt sind. Zum anderen wer-
den durch das wachsende Angebot 

der WiO Mieter und private Immobi-
lienkäufer entlastet, da das Wohn-
raumangebot in der Stadt hierdurch 
insgesamt steigt.
Aber das Wohnumfeld muss auch 
für uns Bürgerinnen und Bürger vor 
Ort lebenswert bleiben. Flächen 
zur Bebauung sind nicht unendlich 
vorhanden. Anstelle einer Vielzahl 
neuer Baugebiete legen wir daher 
den Fokus auf:
– Schließen von Baulücken
– Umnutzung brachliegender 

Gewerbe flächen
– Geschosswohnun gsbau
– Ankauf von Grundstücken durch 

die WiO, um hier Verdichtungen 
durchzuführen

– Höheres Bauen in Innenstadt 
und Innenstadtnähe (vertikale 
Verdichtung).

So können wir trotz des tenden-
ziell steigenden Wohnungsbedarfs 
in Osnabrück eine intakte Umwelt 
erhalten sowie attraktive Naherho-
lungs-, Sport- und Freizeitflächen 
schaffen.
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Wahlbereich 1Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
bis zur kommenden Kommunalwahl am 12. September 2021 dauert 
es nicht mehr lange. Neben dem Stadtrat wird diesmal auch ein neuer 
Oberbürgermeister gewählt. Hier hat die SPD mit Frank Henning einen 
hervorragenden Kandidaten aufgestellt, der zudem aus dem Schinkel 
stammt. Die SPD-Ratsfraktion mit unseren Schinkeler Mitgliedern hat 
in den vergangenen fünf Jahren viel erreicht: So ist beispielsweise ein 
sozialdemokratisches Kernanliegen – die kommunale Wohnungsbau-
gesellschaft WiO (Wohnen in Osnabrück) - nach jahrelanger politischer 
Arbeit und einem erfolgreichen Bürgerentscheid endlich realisiert wor-
den.
Zwei Wochen nach der Kommunalwahl findet am 26. September 2021 
die Bundestagswahl statt, bei der es auch um eine Richtungsentschei-
dung für unser Land geht. Gerade jetzt in direkter Folge zur Corona-
Pandemie müssen Arbeitsplätze und Sozial-
staat gesichert werden und jede und jeder muss 
weiterhin die Chance erhalten, „aus ihrem und 
seinem Leben etwas zu  machen“. Es geht also 
im Herbst 2021 um sehr viel. Blicken wir gemein-
sam zuversichtlich auf  Osnabrücks Zukunft. 

Dirk Koentopp
(Vorsitzender der SPD Schinkel)

Wohnen – bezahlbar
und lebenswert!

Robert Alferink ist stv. Vorsitzender der SPD Schin-
kel. Der 37-jährige Jurist ist bei der IHK in Osna-
brück tätig und wohnt in der Innenstadt am Nikolai-
ort. Für die SPD ist er hinzugewähltes Mitglied im 
Stadtentwicklungs- und Umweltausschuss sowie 
Vorstandsmitglied der Osnabrücker Gesamt-SPD. 
Robert Alferink tritt in Wahlbereich 1 auf Listenplatz 
1 an.

An der Knollstraße sind derzeit 
mehrere Bauvorhaben in der Dis-
kussion, die allesamt kontrovers 
diskutiert werden. So plant ein 
Investor aus Münster auf einem 
Grundstück, das der Klosterkam-
mer gehört und in etwa hinter den 
Hausnummern 57a – 73 liegt, vier 

neue Mehrfamilienhäuser in zwei-
ter Reihe. Die insgesamt 60 Woh-
nungen stehen in der Kritik, weil 
eine ganze Reihe alter Gärten dem 
Bauprojekt weichen sollen. Der 
Antrag auf Einleitung eines vor-
habenbezogenen Bebauungsplan-
verfahrens wurde dem Ausschuss 
für Stadtentwicklung und Umwelt 

In der Innenstadt ist derzeit vieles 
im Umbruch und die Stadt wird 
in fünf Jahren wohl an mancher 
 Stelle nicht mehr zu erkennen sein. 

So verschwinden teils langjährige 
Brachen wie das Güterbahnhofs-
gelände aus dem Stadtbild und 
machen Platz für Neues. Andern-
orts werden in die Jahre gekomme-
ne Gebäudestrukturen abgerissen 
oder neu genutzt. Wir stellen Ihnen 
hier einige dieser Planungen zwi-
schen Neumarkt und Güterbahn-
hof vor und wagen einen Ausblick 
in die nächsten fünf Jahre.
Johannis-Höfe
Der „Schinkeler“ Wahlbereich 1 
beginnt räumlich auf der Linie Jo-
hannisstraße, Neumarkt, Nikolai-
ort. Hier entsteht auf dem maroden 
Abbruchgelände des ehemaligen 
Wöhrl-Gebäudes und der um-
liegenden Flächen endlich etwas 
Neues. Die Johannis-Höfe sollen 
mit einer Mischnutzung aus Woh-
nen, Gewerbe und Wissenschaft 

einen attraktiven Zugang zur 
Johannisstraße und damit nach 
Jahren des Stillstands eine neue 
Vision für den Neumarkt bieten.
Johannisstraße
Die Johannisstraße selbst wird ab 
September 2021 saniert. Der Bo-
denbelag muss erneuert und das 
Straßenumfeld aufgewertet wer-
den, um den erst schleichenden 
und dann immer schnelleren Nie-
dergang umzukehren. Das Areal 
des inzwischen abgerissenen 
Sinn/Leffers-Gebäudes sollte erst 
für zwei Hotels genutzt werden. 
Inzwischen hat der Investor aber 
umgedacht und folgt damit wohl 

Gute Bildung – für alle
und kostenfrei

Zur Person

Bauvorhaben an der 
Knollstraße

(StUA) am 3.September 2020 zur 
Beratung vorgelegt. „Der Aus-
schuss ist dem Antrag dann nach 
intensiver Beratung nicht gefolgt“, 
so StUA-Mitglied Robert Alferink. 
„Grundsätzlich sind wir für neuen 
Wohnraum. Aber er muss bezahl-
bar sein. Hier sollten aber Woh-

nungen im hochpreisigen Segment 
mitten in eine grüne Naherholungs-
fläche verpflanzt werden. Das nützt 
der Stadt nichts.“
Weiter stadtauswärts soll an der 
Knollstraße eine Straßenrand-
bebauung nördlich der Eiswiesen 
erfolgen. Im Gespräch sind ein 
bis zwei Häuserreihen. Vielfach 
besteht die Sorge, dass diese Be-
bauung in unvertretbarer Weise in 
die Eiswiesen eingreift. Die SPD 
Schinkel hat sich bereits früh  gegen 
jede größere flächenverbrauchen-
de Bebauung ausgesprochen. Eine 
Straßenrandbebauung in der be-
schriebenen Form stellt für uns das 
Maximum dessen dar, was wir mit-
tragen könnten.

Innenstadt im Wandel
der Erkenntnis vieler Osnabrücker, 
dass wir doch schon sehr viele 
Hotel betten in Osnabrück  haben. 
Geplant ist auch hier jetzt eine 

Mischnutzung.
Georgstraße
An der Georgstraße 
entsteht ein neues 
Gebäudeensemble, 
das mit einer Mi-
schung aus studenti-
schen Leben, alters-
gerechtem Wohnen 
und Appartements 
für Berufspendler ein 

Novum in Osnabrück darstellt. Trotz 
hoher Standards bei der Ausstat-
tung wird ein Teil der Wohnungen 
preisgebunden sein. Zudem sollen 
hier mehrere Gewerbe betriebe, 
etwa ein Restaurant, Platz finden.
Bahnhöfe, wohin man schaut
Am Hannoverschen Bahnhof ent-
steht neuer Wohnraum. Entgegen 
anderslautender Berichte wird die 
dortige Trauerbuche nicht angetas-
tet. Im gesamten Bereich „Berliner 
Platz“ entsteht auf den alten Park-
platz-, Tankstellen- und Taxistand-
orten neue Wohnbebauung. 
Am alten Güterbahnhofsgelände 
entwickelt die Coppenrath-Stiftung 
gleich einen ganzen Stadtteil. Erst 
im vergangenen Jahr hat sich die 
Stiftung das Areal unter Vermittlung 
von Stadt und Rat von der bisheri-
gen Eigentümerin gesichert. „Wir 

unterstützen als SPD 
ausdrücklich, dass der 
alte Ringlokschuppen 
aufgewertet und zum 
Zentrum für Forschung 
auf dem Gebiet der 
Künstlichen Intelligenz 
sowie zum Start-Up-
Zentrum umfunktioniert 

wird“, so Robert Alferink, SPD-
Ratskandidat in der Innenstadt. „Im 
Laufe der nächsten fünf Jahre soll 
das gesamte Areal, das sich fast 
bis direkt zum VW-Werk hinzieht, 
zu einem neuen Stadtteil mit Woh-
nen, Gewerbe, Bildung, Feiern und 
Freizeit werden. Das bietet Chan-
cen auf neue Gewerbeansiedlun-
gen, gute Arbeit und Fortschritt für 
die ganze Stadt“, so Alferink weiter.
Besonders erfreulich: Dem jahre-
lang von vielen Seiten – auch von 
uns – geforderten Ostzugang zum 
Hauptbahnhof an der Hamburger 
Straße steht nun nichts mehr im 
Wege. 

Gute Bildung für alle ist eine we-
sentliche und notwendige Investi-
tion in die Zukunft. Hier haben wir 
in den vergangenen Jahren viel er-
reicht, aber auch noch viel zu tun.
Ein erklärtes Ziel der SPD war und 
ist es, Chancengleichheit für alle 
Kinder und Jugendlichen nicht nur, 
aber gerade auch für diejenigen, 
die im Schinkel heimisch sind, zu 
schaffen.
Gute Bildung kostet: Verschie-
dene Vorstöße von Seiten der 
SPD-Ratsfraktion während der 
vergangenen Legislaturperiode, 
den Besuch von Krippen und Kitas 
kostenfrei zu stellen, haben leider 
keine Mehrheiten im Osnabrücker 
Stadtrat gefunden. In den kommen-
den Jahren wird die SPD weiterhin 
für die kostenfreie Be-
treuung unserer Jüngs-
ten streiten.
Mit der Umwandlung 
aller Haupt- und Real-
schulen in Oberschu-
len hat der Stadtrat im 
Sommer 2019 einen 
wichtigen Meilenstein 
dafür gesetzt, allen 
Schülerinnen und Schülern den Zu-
gang zu guter, ihren Bedürfnissen 
und Kompetenzen entsprechenden 
Ausbildung zu ermöglichen bzw. zu 
erleichtern. Es ist erfreulich, dass 
nach Jahren zähen Ringens um die 
Weiterentwicklung der Schulland-
schaft im SEK-I-Bereich ein par-
teiübergreifender Kompromiss von 
den fachpolitischen Sprecherin-
nen im Schulausschuss erarbeitet 
und im Rat verabschiedet werden 
 konnte.
Eine wichtige Aufgabe für die Zu-
kunft besteht darin, diese in der 
Stadt Osnabrück neue Schulform 
sowohl von Seiten der Schulver-
waltung, aber auch durch die Poli-
tik zu unterstützen und sorgfältig 
zu begleiten. Dazu gehört vor  allem 
auch eine angemessene sachliche 
Ausstattung, um den langfristigen 

Erfolg zu sichern.
Gute Bildung kostet: Leider hat 
sich in den vergangenen Jahren 
ein immenser Sanierungsstau 
auch gerade im Bereich der Osna-
brücker Schulen aufgetürmt. Die 
SPD setzt sich dafür ein, dass die 
notwendigen Mittel zur Verfügung 
gestellt werden, um unseren Schü-
lerinnen und Schülern ein Umfeld 
zu bieten, innerhalb dessen sie 
ihre Kompetenzen weiterent-
wickeln können, Spaß am Ler-
nen behalten/entwickeln und ihre 
Fähigkeiten auch und gerade im 
Bereich der Sozialkompetenz aus-
bilden können.
Gute Bildung kostet: Wie aus der 
jüngsten Vergangenheit über-
deutlich ersichtlich wurde, ist es 

wichtig, die Digitalisierung auch im 
schulischen Bereich weiter voran-
zutreiben. Ein wesentlicher Aus-
gangspunkt für Chancengleichheit 
in diesem Bereich ist, dass alle 
Schülerinnen und Schüler über 
entsprechende Voraussetzungen 
verfügen, um beispielsweise das 
Internet entsprechend nutzen kön-
nen. In der Hoffnung, dass dies 
grundsätzlich bald der Vergangen-
heit angehören wird, hat sich aber 
gerade in Zeiten der Pandemie ge-
zeigt, dass längst nicht alle Schü-
lerinnen und Schüler angemessen 
im Homeschooling arbeiten konn-
ten, weil ihnen schlicht die End-
geräte fehlten. Hier wird sich die 
SPD weiter dafür stark machen, 
Ungleichgewichte auszugleichen 
und Bildungschancen zu verbes-
sern.

Heidrun Achler ist Förderschullehrerin i.R. Seit 
2016 ist sie Mitglied des Stadtrats und Vorsit-
zende des Schul- und Sportausschusses. Sie hat 
sich in der vergangenen Ratsperiode für die Wei-
terentwicklung der Osnabrücker Schullandschaft 
vor allem im Sekundarstufe-I-Bereich engagiert. 
Heidrun Achler tritt in Wahlbereich 1 auf Platz 2 an.

Zur Person

Eiswiesen

Sozial und gerecht. 
Kostenlose Bildung von der 
Krippe bis zur Uni.
■ Die Krippengebühren in 

Osnabrück gehören abge-
schafft. Frühkindliche Bildung 
darf auch für unsere Kleinsten 
nichts kosten! Aktuell zahlt 
eine Familie mit zwei kleinen 
Kindern in Osna brück Monat 
für Monat 360 Euro für zwei 
Krippen plätze, 4.320 Euro im 
Jahr. Viel Geld, das ihr an ande-
rer  Stelle fehlt. Das ist für mich 
nicht hinnehmbar. Osnabrück 
hätte schon längst die Krippen-
gebühren abschaffen können. 
Schon jahrelang machen wir 
uns als SPD im Rat dafür stark, 
stoßen aber Jahr für Jahr auf 
taube Ohren bei der CDU und 
den Grünen. Stattdessen wurde 
der Beitrag sogar noch erhöht. 
So geht das nicht! Bildungs-
gerechtigkeit fängt bei den 
Kleinsten an – dafür setze ich 

mich mit Nachdruck ein. Die 
Krippenbeiträge in Osnabrück 
gehören abgeschafft!

■ Neben frühkindlicher Bildung 
sind integrative Schulsysteme 
ebenso wichtig. Dazu gehören 
unbedingt Gesamtschulen. 
Mit der Einführung einer ein-
heitlichen Oberschule anstelle 
von Haupt- und Realschulen 
sind in Osnabrück Nachteile 
im Bildungssystem beseitigt 
worden. Auch soziales Lernen 
und ein gemeinsames Schulle-
ben werden dadurch gefördert. 
Und auch Gesamtschulen sind 
ein bildungspolitischer Erfolg 
und sorgen für mehr Chan-
cengleichheit unserer Kinder. 
Die dritte Gesamtschule am 
Standort Schölerberg muss 
daher unbedingt kommen. 

Offen und bürgernah. 
Innenstadt entwickeln. 
Lebensqualität für alle.
■ In der Innenstadt muss was 

los sein! Wir brauchen ein 
Sondervermögen, um die Kul-
tur-, Gastro- und Clubszene zu 
unterstützen, gerade nach Co-
rona. Während Schwarz-Grün 
müde lächelnd Antrag um An-
trag abgelehnt hat, haben wir 
uns als SPD-Fraktion klar an 
die Seite der Veranstaltungs-
wirtschaft und der Gastrono-
mie gestellt und haben einen 
Szenegipfel organisiert, um 
gemeinsam Lösungen zu entwi-
ckeln, die der Kultur-, Gastro-, 
und Veranstaltungsbranche in 
Osnabrück helfen. Wir haben 
uns für die Szene eingesetzt 
und im Rat ein Sondervermö-
gen gefordert, um die Kultur- 
und Veranstaltungsbranche 
zu unterstützen. Doch gleich 
mehrfach hat Schwarz-Grün 

dies abgelehnt. Aber Kultur ist 
kein Kostenfaktor, sondern 
ein Wirtschaftsfaktor, der 
Lebenswert schafft.

■ Kultur ist das Lebenselixier 
unserer Stadt. Nur mit einer 
leben digen Innenstadt kann der 
Osnabrücker Einzelhandel vor 
dem Druck des Online-Handels 
konkurrenzfähig bleiben. Ich 
will die Innenstadt als Kom-
munikationsraum gestalten,
an dem Wohnen, Einkaufen, 
Kultur, Gastronomie und Frei-
zeitangebote zusammentreffen. 

Entschieden und fair. 
Mehr bezahlbaren Wohnraum 
schaffen.

■ Jeden Samstagmorgen blättere 
ich beim Frühstück durch die 
Immobilienanzeigen der NOZ. 

Aber: Bezahlbarer Wohnraum? 
Ist darin Fehlanzeige. Gleich-
zeitig sind junge Familien auf 
der dringenden Suche nach 
passenden Wohnungen für 
ihre Kinder und sich, suchen 
Rentnerinnen und Rentner nach 
einer geeigneteren Wohnung, 

weil sie die vielen Stufen zu ihrer 
Wohnung im dritten Stock nicht 
mehr gut schaffen. Das ist nicht 
hinnehmbar. Wir brauchen für 
Alt und Jung mehr bezahlba-
ren Wohnraum in Osnabrück. 
Unsere neue Wohnungsgesell-
schaft, die WiO, möchte ich 
zum Erfolgsprojekt machen.

■ Dafür müssen wir Anreize zu 
Sanierungen und altersgerech-
tem Umbau schaffen, müssen 
aber gleichzeitig auch mehr 
Wohnbauflächen ausweisen, 
im Einklang mit dem Klima.

Umsichtig und 
verantwortungsbewusst. 
Wohlstand sichern.
■ Die Arbeit der Zukunft oder 

die Zukunft der Arbeit muss 
vom Oberbürgermeister ge-
staltet werden – branchenun-
abhängig. Osnabrück als Hoch-
schulstandort mit über 27.000 
Studentinnen und Studenten 
an Fachhochschule und Uni-
versität muss Anziehungspunkt 
für junge Menschen sein und 
bleiben. Junge Menschen, die 
ohne Ausbildung und Studium 
kommen, sollen mit Ausbildung 
und mit Studium bleiben. Dafür 
brauchen wir eine zukunftsfeste 
Wirtschaft in Osnabrück. Der 
Klimaschutz muss dabei zum 
Motor der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Osnabrück 
werden.

■ Ich will neuer Oberbürgermeis-
ter von Osnabrück werden, 

um drei Dinge maßgeblich 
unter einen Hut zu bekommen: 
Klima schutz, Arbeitsplätze 
und gewerbliche Entwick-
lung. Für Klimaschutz wollen 
und sollen wir arbeiten. Wir 
dürfen die soziale Frage dabei 
aber nicht vernachlässigen, 

weil die Menschen den Klima-
schutz auch bezahlen müssen, 
von ihrer Hände Arbeit. Als 
Oberbürgermeister will ich 
daher für wirtschaftsfreund-
liche Rahmen bedingungen 
sorgen, damit sich Unterneh-
men bei uns ansiedeln und 
Arbeitsplätze geschaffen 
werden.

Zusammen mit Ihnen möchte ich 
diese Ziele als neuer Oberbürger-
meister von Osnabrück durch-
setzen. Weil Osnabrück mehr 
kann! Ich freue mich daher auf 
Ihre Unterstützung und auf Ihre 
Stimme am 12. September 2021! 
Mehr zu meinem Programm fin-
den Sie auf meiner Internetseite 
www. osnabrück-kann-mehr.de. 
Kommen wir miteinander ins 
Gespräch! 
Viele Grüße
Ihr Frank Henning

Meine Ziele als neuer Oberbürgermeister von Osnabrück:

Bild: Pro Urban AG

Bild: SKAI Siemer Kramer Architekten Ing.Johannis-Höfe

Innenhof Georgstraße 

Wofür ich stehe.
Die Corona-Pandemie hat uns die 
Verletzlichkeit unserer Art zu wirt-
schaften und zu leben nachdrück-
lich vor Augen geführt. Es ist eine 
der größten Herausforderungen 
unserer Zeit, die Folgen dieser 
Pandemie sozial verträglich zu ge-
stalten. Corona offenbart wie ein 
Brennglas die gesellschaftlichen 
und sozialen Unterschiede. 
Die Zeit zu handeln ist jetzt! 
Jetzt für die Zukunft! 
In welche Richtung wollen wir 
gemeinsam gehen? 
Wie stellen wir uns die Zukunft 
vor? 
Ich habe viele Ideen 
und möchte mich einbringen – 
mittendrin und für alle! 

Arbeitswelt
Es ist mein Ziel, die Arbeitswelt 
von morgen sozial gerecht zu ge-
stalten. Ich stehe für mehr betrieb-
liche Mitbestimmung, eine Stär-
kung verbindlicher Tarifverträge, 

die Ausbildungsgarantie für alle 
und einen sozial verträglichen Um-
bau unserer Wirtschaft – digitaler 
und klimaneutral. Ich werde mich 
für einen höheren gesetzlichen 
Mindestlohn einsetzten, damit alle 
von ihrer Arbeit leben können. 

Soziales
Wir müssen unseren Sozialstaat 
weiter stärken. Für mich ist Hartz 
4 ein Auslaufmodell und ich werde 
mich dafür einsetzten, diese Rege-
lungen zu überwinden. 
Außerdem beschäftigt mich das 
Thema bezahlbarer Wohnraum 
besonders. Mithilfe eines Bürger-
entscheides haben wir es in Osna-
brück geschafft, eine kommunale 
Wohnungsgesellschaft (WIO) zu 
gründen – ein guter Schritt in die 

richtige Richtung. Das kann auch 
ein gutes Beispiel für andere Kom-
munen sein. 
Weiterhin hat das vergangene Jahr 
in besonderer Weise gezeigt, wie 
wichtig ein leistungsfähiges und 
gerechtes Gesundheits system 
ist. Gute Gesundheit muss sich 
jeder leisten können und die glei-
chen Leistungen bekommen! Ein 
leistungsfähiges Gesundheits-
system braucht eine stabile und 
solidarische Finanzierung. Ich 
setzte mich für die Einführung 
einer Bürgerversicherung ein. Das 
bedeutet: Gleich guter Zugang zur 
medizinischen Versorgung für alle. 
Dazu gehört auch eine menschen-
würdige Pflege mit gerechten, aus-
kömmlichen Löhnen und bestmög-
lichen Arbeitsbedingungen. 

Bildung 
Ich möchte dafür sorgen, dass 
jedes Kind und alle Jugendlichen 
unabhängig von ihrer Herkunft 
die gleichen Chancen haben, das 
Bestmögliche aus ihrem Leben zu 
machen. Aus meiner eigenen Bio-
grafie weiß ich, dass es für Mig-
ranten häufig ungleich schwieriger 
ist, hohe Bildungsabschlüsse zu 
erreichen. Bildung muss von der 
Krippe bis zur Universität für alle 
kostenlos sein und darf nicht von 
der Herkunft oder dem Geldbeutel 
der Eltern abhängen.  

Was mich antreibt
Als Sozialdemokrat strebe ich in 
besonderem Maße nach einer Ge-
sellschaft, in der es keine Rolle 
spielt, welche Hautfarbe, welche 
Nationalität, welches Geschlecht 
oder welche sexuelle Orientierung 
ein Mensch hat. Entwicklungen, 
die diese Grundüberzeugung auch 
nur im Ansatz unterlaufen, stelle 
ich mich mit aller Entschlossenheit 
entgegen. Ich bin überzeugter Eu-
ropäer und strebe nach einem ver-
einten Europa, in dem Populisten 
und Nationalisten nicht unseren 
Diskurs bestimmen. Der entschie-

dene Kampf gegen Rechts ist für 
mich ein wichtiger Eckpfeiler mei-
nes politischen Handelns.
Zu einer toleranten, freien, fairen, 
sozial verantwortlichen Gesell-
schaft gehört für mich die Trans-
parenz in der Politik. Alle Treffen 
mit Lobbyorganisationen müssen 
dokumentiert und Nebeneinkünfte 
ab dem ersten Cent veröffentlicht 
werden. Als Bundestagsabgeord-
neter werde ich mögliche Neben-
einkünfte zudem niemals behalten, 
die gesamte Summe offenlegen 
und spenden. Darauf können Sie 
sich verlassen! Die Politik sollte 
ein Spiegelbild unserer vielfältigen 
Gesell schaft sein und die Parla-
mente das Herzstück der Demo-
kratie. Ein bunter Deutscher Bun-
destag ist mir daher ein Anliegen, 
damit alle Stimmen noch besser 
gehört und vertreten werden. Mit 
meiner eigenen Biografie möchte 
ich dazu beitragen. 

■ Überwinden wir die 
wachsende Ungleichheit in 
unserem Land? 

■ Wird es uns gelingen, unser 
Leben und Wirtschaften 
so zu verändern, dass wir 
klimaneutral werden, die 
Menschen aus eigener Über-
zeugung mit machen und wir 

den Klimawandel aufhalten? 
■ Nehmen wir die Gestaltung 

des digitalen Wandels als 
demokratische Gesellschaft 
selbst in die Hand oder las-
sen wir uns die Entwicklung 
der Welt von wenigen Tech-
nologiekonzernen diktieren? 

■ Wagen wir es, Ideen von 
Fortschritt durch Wandel 
ernst zu nehmen und nicht in 
alten Strukturen zu verhar-
ren? 

■ Für mich muss die Antwort 
auf alle diese großen Fragen 
lauten: JA! 

Dafür stehe ich als Sozialdemo-
krat. In meinem bisherigen kom-
munalpolitischen Engagement und 
in meinem Beruf als Vertriebsleiter 
spreche ich täglich mit sehr vielen 
Menschen. Ich höre deren Wün-
sche, Sorgen und Ideen. Das ist 
mein Motor für politische Arbeit. 
Von den Menschen für die Men-
schen. 
Ich freue mich auch, möglichst 
 viele von Ihnen kennenzulernen 
oder auf anderen Wegen Vor-
schläge und Wünsche zu erhalten. 
Ich möchte für die Menschen aus 
Osnabrück und den umliegenden 
Gemeinden eine starke Stimme in 
Berlin sein.
Bis bald und Arrivederci!
Manuel Gava

Wie stehst du zur deutschen 
Flüchtlingspolitik, dem 
 Umgang mit dem Elend in 
den Lagern und den Toten im 
Mittelmeer?
Ich stehe zum Recht auf ein 
ordentliches Asylverfahren in 
Europa. In der Zeit des Asyl-
verfahrens müssen geflüchte-
te Menschen in sauberen und 
menschenwürdigen Verhältnis-
sen leben. Dazu gehört auch 
eine Betreuung der Kinder, 
psycho logische Dienste und 
weitere Bereuungsmaßnah-
men.
Ich werde mich für eine 
Evakuierung aller Lager, 
eine organsierte Seenot-
rettungsmission, verein-
fachte Asylzugänge in den 
Herkunftsländern und eine 
humane Unterbringung  aller 
Geflüchteten einsetzen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Braucht es wirklich an jeder 
Milchkanne 5G?
Wenn wir ländliche Regionen 
nicht weiter abhängen und 
immer mehr Zuzug in die Bal-
lungsräume wollen, brauchen 
wir auch in der Fläche gute und 
stabile Netze. 
Wenn wir in Deutschland 
nicht abgehängt werden 
wollen, muss der Netz-
ausbau ganz oben auf der 
politischen Agenda sein!

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Bist du für eine 
Vermögenssteuer oder eine 
Corona-Abgabe?
Ich bin für die Wiedereinführung 
einer Vermögenssteuer und 
gegen eine einmalige „Corona-
Abgabe“. Wenn die oberen 1% 
der Bevölkerung etwa 32 % des 
Vermögens oder die oberen 
10% etwa 67% des Gesamt-
vermögens in Deutschland be-
sitzen, dann läuft etwas schief.
Kein Millionär wird durch 
eine Vermögenssteuer arm, 
aber soll sich zum Wohle der 
Gemeinschaft etwas stärker 
finanziell beteiligen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Alle Antworten vollständig 
auf www.manuelgava.de
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Sozial und gerecht. 
Kostenlose Bildung von der 
Krippe bis zur Uni.
■ Die Krippengebühren in 

Osnabrück gehören abge-
schafft. Frühkindliche Bildung 
darf auch für unsere Kleinsten 
nichts kosten! Aktuell zahlt 
eine Familie mit zwei kleinen 
Kindern in Osna brück Monat 
für Monat 360 Euro für zwei 
Krippen plätze, 4.320 Euro im 
Jahr. Viel Geld, das ihr an ande-
rer  Stelle fehlt. Das ist für mich 
nicht hinnehmbar. Osnabrück 
hätte schon längst die Krippen-
gebühren abschaffen können. 
Schon jahrelang machen wir 
uns als SPD im Rat dafür stark, 
stoßen aber Jahr für Jahr auf 
taube Ohren bei der CDU und 
den Grünen. Stattdessen wurde 
der Beitrag sogar noch erhöht. 
So geht das nicht! Bildungs-
gerechtigkeit fängt bei den 
Kleinsten an – dafür setze ich 

mich mit Nachdruck ein. Die 
Krippenbeiträge in Osnabrück 
gehören abgeschafft!

■ Neben frühkindlicher Bildung 
sind integrative Schulsysteme 
ebenso wichtig. Dazu gehören 
unbedingt Gesamtschulen. 
Mit der Einführung einer ein-
heitlichen Oberschule anstelle 
von Haupt- und Realschulen 
sind in Osnabrück Nachteile 
im Bildungssystem beseitigt 
worden. Auch soziales Lernen 
und ein gemeinsames Schulle-
ben werden dadurch gefördert. 
Und auch Gesamtschulen sind 
ein bildungspolitischer Erfolg 
und sorgen für mehr Chan-
cengleichheit unserer Kinder. 
Die dritte Gesamtschule am 
Standort Schölerberg muss 
daher unbedingt kommen. 

Offen und bürgernah. 
Innenstadt entwickeln. 
Lebensqualität für alle.
■ In der Innenstadt muss was 

los sein! Wir brauchen ein 
Sondervermögen, um die Kul-
tur-, Gastro- und Clubszene zu 
unterstützen, gerade nach Co-
rona. Während Schwarz-Grün 
müde lächelnd Antrag um An-
trag abgelehnt hat, haben wir 
uns als SPD-Fraktion klar an 
die Seite der Veranstaltungs-
wirtschaft und der Gastrono-
mie gestellt und haben einen 
Szenegipfel organisiert, um 
gemeinsam Lösungen zu entwi-
ckeln, die der Kultur-, Gastro-, 
und Veranstaltungsbranche in 
Osnabrück helfen. Wir haben 
uns für die Szene eingesetzt 
und im Rat ein Sondervermö-
gen gefordert, um die Kultur- 
und Veranstaltungsbranche 
zu unterstützen. Doch gleich 
mehrfach hat Schwarz-Grün 

dies abgelehnt. Aber Kultur ist 
kein Kostenfaktor, sondern 
ein Wirtschaftsfaktor, der 
Lebenswert schafft.

■ Kultur ist das Lebenselixier 
unserer Stadt. Nur mit einer 
leben digen Innenstadt kann der 
Osnabrücker Einzelhandel vor 
dem Druck des Online-Handels 
konkurrenzfähig bleiben. Ich 
will die Innenstadt als Kom-
munikationsraum gestalten,
an dem Wohnen, Einkaufen, 
Kultur, Gastronomie und Frei-
zeitangebote zusammentreffen. 

Entschieden und fair. 
Mehr bezahlbaren Wohnraum 
schaffen.

■ Jeden Samstagmorgen blättere 
ich beim Frühstück durch die 
Immobilienanzeigen der NOZ. 

Aber: Bezahlbarer Wohnraum? 
Ist darin Fehlanzeige. Gleich-
zeitig sind junge Familien auf 
der dringenden Suche nach 
passenden Wohnungen für 
ihre Kinder und sich, suchen 
Rentnerinnen und Rentner nach 
einer geeigneteren Wohnung, 

weil sie die vielen Stufen zu ihrer 
Wohnung im dritten Stock nicht 
mehr gut schaffen. Das ist nicht 
hinnehmbar. Wir brauchen für 
Alt und Jung mehr bezahlba-
ren Wohnraum in Osnabrück. 
Unsere neue Wohnungsgesell-
schaft, die WiO, möchte ich 
zum Erfolgsprojekt machen.

■ Dafür müssen wir Anreize zu 
Sanierungen und altersgerech-
tem Umbau schaffen, müssen 
aber gleichzeitig auch mehr 
Wohnbauflächen ausweisen, 
im Einklang mit dem Klima.

Umsichtig und 
verantwortungsbewusst. 
Wohlstand sichern.
■ Die Arbeit der Zukunft oder 

die Zukunft der Arbeit muss 
vom Oberbürgermeister ge-
staltet werden – branchenun-
abhängig. Osnabrück als Hoch-
schulstandort mit über 27.000 
Studentinnen und Studenten 
an Fachhochschule und Uni-
versität muss Anziehungspunkt 
für junge Menschen sein und 
bleiben. Junge Menschen, die 
ohne Ausbildung und Studium 
kommen, sollen mit Ausbildung 
und mit Studium bleiben. Dafür 
brauchen wir eine zukunftsfeste 
Wirtschaft in Osnabrück. Der 
Klimaschutz muss dabei zum 
Motor der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Osnabrück 
werden.

■ Ich will neuer Oberbürgermeis-
ter von Osnabrück werden, 

um drei Dinge maßgeblich 
unter einen Hut zu bekommen: 
Klima schutz, Arbeitsplätze 
und gewerbliche Entwick-
lung. Für Klimaschutz wollen 
und sollen wir arbeiten. Wir 
dürfen die soziale Frage dabei 
aber nicht vernachlässigen, 

weil die Menschen den Klima-
schutz auch bezahlen müssen, 
von ihrer Hände Arbeit. Als 
Oberbürgermeister will ich 
daher für wirtschaftsfreund-
liche Rahmen bedingungen 
sorgen, damit sich Unterneh-
men bei uns ansiedeln und 
Arbeitsplätze geschaffen 
werden.

Zusammen mit Ihnen möchte ich 
diese Ziele als neuer Oberbürger-
meister von Osnabrück durch-
setzen. Weil Osnabrück mehr 
kann! Ich freue mich daher auf 
Ihre Unterstützung und auf Ihre 
Stimme am 12. September 2021! 
Mehr zu meinem Programm fin-
den Sie auf meiner Internetseite 
www. osnabrück-kann-mehr.de. 
Kommen wir miteinander ins 
Gespräch! 
Viele Grüße
Ihr Frank Henning

Meine Ziele als neuer Oberbürgermeister von Osnabrück:

Ich heiße Momen Badghissy und 
leite als Dolmetscher und Überset-
zer ein Dolmetscherbüro in Osna-
brück. Ich lebe seit über 20 Jahren 
in Osnabrück. Ich bin 38 Jahre alt, 
verheiratet und habe zwei Kinder.

Mein Herz schlägt für Osnabrück 
und ich kandidiere für den Osna-
brücker Stadtrat. Ich möchte mich 
u.a. für folgende Themen einset-
zen:

– Attraktivere Innenstadt: Osna-
brück soll sauberer und schöner werden. Konkret z. B. die Um-
gestaltung des Neumarkts oder Platzierung von Kunstwerken, um 
das Stadtbild zu verschönern

– Mehr Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche
– Verbesserung der Digitalisierung.

Für Hellern setze ich mich ein für:
– Mehr Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche und Aufwertung 

der aktuellen Angebote
– Erhalt des Stadtteiltreffs „Alte Kasse“

Wofür ich stehe.
Die Corona-Pandemie hat uns die 
Verletzlichkeit unserer Art zu wirt-
schaften und zu leben nachdrück-
lich vor Augen geführt. Es ist eine 
der größten Herausforderungen 
unserer Zeit, die Folgen dieser 
Pandemie sozial verträglich zu ge-
stalten. Corona offenbart wie ein 
Brennglas die gesellschaftlichen 
und sozialen Unterschiede. 
Die Zeit zu handeln ist jetzt! 
Jetzt für die Zukunft! 
In welche Richtung wollen wir 
gemeinsam gehen? 
Wie stellen wir uns die Zukunft 
vor? 
Ich habe viele Ideen 
und möchte mich einbringen – 
mittendrin und für alle! 

Arbeitswelt
Es ist mein Ziel, die Arbeitswelt 
von morgen sozial gerecht zu ge-
stalten. Ich stehe für mehr betrieb-
liche Mitbestimmung, eine Stär-
kung verbindlicher Tarifverträge, 

die Ausbildungsgarantie für alle 
und einen sozial verträglichen Um-
bau unserer Wirtschaft – digitaler 
und klimaneutral. Ich werde mich 
für einen höheren gesetzlichen 
Mindestlohn einsetzten, damit alle 
von ihrer Arbeit leben können. 

Soziales
Wir müssen unseren Sozialstaat 
weiter stärken. Für mich ist Hartz 
4 ein Auslaufmodell und ich werde 
mich dafür einsetzten, diese Rege-
lungen zu überwinden. 
Außerdem beschäftigt mich das 
Thema bezahlbarer Wohnraum 
besonders. Mithilfe eines Bürger-
entscheides haben wir es in Osna-
brück geschafft, eine kommunale 
Wohnungsgesellschaft (WIO) zu 
gründen – ein guter Schritt in die 

richtige Richtung. Das kann auch 
ein gutes Beispiel für andere Kom-
munen sein. 
Weiterhin hat das vergangene Jahr 
in besonderer Weise gezeigt, wie 
wichtig ein leistungsfähiges und 
gerechtes Gesundheits system 
ist. Gute Gesundheit muss sich 
jeder leisten können und die glei-
chen Leistungen bekommen! Ein 
leistungsfähiges Gesundheits-
system braucht eine stabile und 
solidarische Finanzierung. Ich 
setzte mich für die Einführung 
einer Bürgerversicherung ein. Das 
bedeutet: Gleich guter Zugang zur 
medizinischen Versorgung für alle. 
Dazu gehört auch eine menschen-
würdige Pflege mit gerechten, aus-
kömmlichen Löhnen und bestmög-
lichen Arbeitsbedingungen. 

Bildung 
Ich möchte dafür sorgen, dass 
jedes Kind und alle Jugendlichen 
unabhängig von ihrer Herkunft 
die gleichen Chancen haben, das 
Bestmögliche aus ihrem Leben zu 
machen. Aus meiner eigenen Bio-
grafie weiß ich, dass es für Mig-
ranten häufig ungleich schwieriger 
ist, hohe Bildungsabschlüsse zu 
erreichen. Bildung muss von der 
Krippe bis zur Universität für alle 
kostenlos sein und darf nicht von 
der Herkunft oder dem Geldbeutel 
der Eltern abhängen.  

Was mich antreibt
Als Sozialdemokrat strebe ich in 
besonderem Maße nach einer Ge-
sellschaft, in der es keine Rolle 
spielt, welche Hautfarbe, welche 
Nationalität, welches Geschlecht 
oder welche sexuelle Orientierung 
ein Mensch hat. Entwicklungen, 
die diese Grundüberzeugung auch 
nur im Ansatz unterlaufen, stelle 
ich mich mit aller Entschlossenheit 
entgegen. Ich bin überzeugter Eu-
ropäer und strebe nach einem ver-
einten Europa, in dem Populisten 
und Nationalisten nicht unseren 
Diskurs bestimmen. Der entschie-

dene Kampf gegen Rechts ist für 
mich ein wichtiger Eckpfeiler mei-
nes politischen Handelns.
Zu einer toleranten, freien, fairen, 
sozial verantwortlichen Gesell-
schaft gehört für mich die Trans-
parenz in der Politik. Alle Treffen 
mit Lobbyorganisationen müssen 
dokumentiert und Nebeneinkünfte 
ab dem ersten Cent veröffentlicht 
werden. Als Bundestagsabgeord-
neter werde ich mögliche Neben-
einkünfte zudem niemals behalten, 
die gesamte Summe offenlegen 
und spenden. Darauf können Sie 
sich verlassen! Die Politik sollte 
ein Spiegelbild unserer vielfältigen 
Gesell schaft sein und die Parla-
mente das Herzstück der Demo-
kratie. Ein bunter Deutscher Bun-
destag ist mir daher ein Anliegen, 
damit alle Stimmen noch besser 
gehört und vertreten werden. Mit 
meiner eigenen Biografie möchte 
ich dazu beitragen. 

■ Überwinden wir die 
wachsende Ungleichheit in 
unserem Land? 

■ Wird es uns gelingen, unser 
Leben und Wirtschaften 
so zu verändern, dass wir 
klimaneutral werden, die 
Menschen aus eigener Über-
zeugung mit machen und wir 

den Klimawandel aufhalten? 
■ Nehmen wir die Gestaltung 

des digitalen Wandels als 
demokratische Gesellschaft 
selbst in die Hand oder las-
sen wir uns die Entwicklung 
der Welt von wenigen Tech-
nologiekonzernen diktieren? 

■ Wagen wir es, Ideen von 
Fortschritt durch Wandel 
ernst zu nehmen und nicht in 
alten Strukturen zu verhar-
ren? 

■ Für mich muss die Antwort 
auf alle diese großen Fragen 
lauten: JA! 

Dafür stehe ich als Sozialdemo-
krat. In meinem bisherigen kom-
munalpolitischen Engagement und 
in meinem Beruf als Vertriebsleiter 
spreche ich täglich mit sehr vielen 
Menschen. Ich höre deren Wün-
sche, Sorgen und Ideen. Das ist 
mein Motor für politische Arbeit. 
Von den Menschen für die Men-
schen. 
Ich freue mich auch, möglichst 
 viele von Ihnen kennenzulernen 
oder auf anderen Wegen Vor-
schläge und Wünsche zu erhalten. 
Ich möchte für die Menschen aus 
Osnabrück und den umliegenden 
Gemeinden eine starke Stimme in 
Berlin sein.
Bis bald und Arrivederci!
Manuel Gava

Wie stehst du zur deutschen 
Flüchtlingspolitik, dem 
 Umgang mit dem Elend in 
den Lagern und den Toten im 
Mittelmeer?
Ich stehe zum Recht auf ein 
ordentliches Asylverfahren in 
Europa. In der Zeit des Asyl-
verfahrens müssen geflüchte-
te Menschen in sauberen und 
menschenwürdigen Verhältnis-
sen leben. Dazu gehört auch 
eine Betreuung der Kinder, 
psycho logische Dienste und 
weitere Bereuungsmaßnah-
men.
Ich werde mich für eine 
Evakuierung aller Lager, 
eine organsierte Seenot-
rettungsmission, verein-
fachte Asylzugänge in den 
Herkunftsländern und eine 
humane Unterbringung  aller 
Geflüchteten einsetzen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Braucht es wirklich an jeder 
Milchkanne 5G?
Wenn wir ländliche Regionen 
nicht weiter abhängen und 
immer mehr Zuzug in die Bal-
lungsräume wollen, brauchen 
wir auch in der Fläche gute und 
stabile Netze. 
Wenn wir in Deutschland 
nicht abgehängt werden 
wollen, muss der Netz-
ausbau ganz oben auf der 
politischen Agenda sein!

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Bist du für eine 
Vermögenssteuer oder eine 
Corona-Abgabe?
Ich bin für die Wiedereinführung 
einer Vermögenssteuer und 
gegen eine einmalige „Corona-
Abgabe“. Wenn die oberen 1% 
der Bevölkerung etwa 32 % des 
Vermögens oder die oberen 
10% etwa 67% des Gesamt-
vermögens in Deutschland be-
sitzen, dann läuft etwas schief.
Kein Millionär wird durch 
eine Vermögenssteuer arm, 
aber soll sich zum Wohle der 
Gemeinschaft etwas stärker 
finanziell beteiligen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Alle Antworten vollständig 
auf www.manuelgava.de
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SUSANNE
HAMBÜRGER
DOS REIS

MARILENA ZITKA

JAN-LASCO
ZOBAWA

MOMEN 
BADGHISSY

HORST SIMON

ANDRE KLEKAMP

MARVIN 
GEHRICKE

MARTIN MEHLER

RÜDIGER KOCK

BIRGITTA
MARQUARDT-
MEER

Für Familien ist die Wüste ein wun-
derbares Quartier mit zahlreichen 
Spielplätzen und kurzen Wegen.
Wie wichtig solche Oasen der 
Naherholung sind, zeigt uns die 
Coronazeit ganz deutlich. Der vor-
dere Bereich der Wüste ist geprägt 
durch Geschosswohnungsbau mit 
einem hohen Grünanteil. Wir ge-

nießen den Hoffmeyerplatz mit 
dem Fußballfeld und den Spazier-
gang durch die Scholle – unsere 
Kleingartenoase, in dem man den 
Abend gern mit einem Bier ausklin-
gen lässt. Im hinteren Teil der Wüs-
te finden sich vorwiegend Einfami-
lienhäuser, er zeichnet sich auch 
durch Naherholungsgebiete wie 
den Pappelsee oder den Grünzug 
von der alten Landwehr bis nach 
Hellern aus. Diese müssen unbe-
dingt erhalten bleiben!
Was haben wir geschafft?
Die aktiv gelebte Nachbarschaft 
(z. B. Wüsteninitiative, aktive Nach-
barschaft Kiwittstraße), die durch 
ehrenamtliches Engagement groß-
artiges leisten, unterstützt die SPD 
ausdrücklich. Maßgeblich haben 
wir uns uns in der Wüste erfolgreich 
für die gewünschte Brücke über 
den Pappelgraben eingesetzt. 
Deren Realisierung möchten wir 
jetzt mit einem weiteren Antrag for-
cieren, der eine Bürgerbeteiligung 
der Wüsteninitiative bei der Errich-
tung der Brücke vorsieht. Auch die 
lang gewünschte 30er-Zone vor 
dem Kindergarten am Blumenhal-
lerweg ist umgesetzt.
Was gibt es zu tun?
Es gibt viel zu tun, insbesondere 
beim Verkehr. Er ist zu schnell im 
Quartier unterwegs und der Park-
druck immens. Wir setzen uns vor 

Ort für eine Quartiersgarage ein 
und haben ein Patenprojekt (Ver-
waltung plus Politik) übernommen, 
das auf flächendeckendes Anwoh-
nerparken in Kombination mit der 
Quartiersgarage setzt. Wir wollen, 
dass der Straßenraum nicht be-
parkt wird, sondern, dass er gerecht 
und verkehrssicher dem fließenden 

Verkehr zur Verfügung steht. Eine 
Rad- und fußgängerfreundliche 
Wüste mit vernünftigen Radab-
stellflächen und Fiets trommeln für 
hochwertige Räder sind Dinge, für 
die wir einstehen. 
Wir setzen uns für den bezahlba-
ren Wohnraum vor Ort und für eine 
gute soziale Durchmischung in der 
Wüste ein. Entschieden sprechen 
wir uns gegen eine Abwanderung 
von Mietern aus, die lange vor Ort 
leben und sich wegen Luxussanie-
rungen eine andere Bleibe suchen 
müssen. Unsere Wüste muss für 
alle bezahlbar bleiben.

Wir möchten die Probleme 
der Bürgerinnen und Bürger 
in den Rat tragen. Dafür steht 
die SPD vor Ort.

So vielfältig, wie die Wüste 
ist, so vielfältig sind auch wir 
als Kandidierende. 
Wir bringen uns mit vollem 
Engagement für Ihre Ideen, 
Probleme und Anliegen ein. 
Kontaktieren Sie uns 
unter info@
spd-wueste-kalkhuegel.de!

Wir sind auch auf Facebook, 
 Instagram oder unter 
www.spd-wueste-
kalkhuegel.de   zu finden.

Unsere lebenswerte Wüste
Die Stadt Osnabrück plant am 
Kampweg ein neues Baugebiet. 
Die SPD Hellern hat sich mit den 
Plänen eingehend beschäftigt und 
mit Anliegern gesprochen. 
Die vorgesehene  Wohnbebauung 
grenzt an ein im Jahr 2004 ge-
setzlich festgeschriebenes Über-
schwemmungsgebiet. Eine  Neu-
bewertung durch das Land 
Niedersachsen nach dem Hoch-
wasser des Jahres 2010 in diesem 
Bereich ist bisher nicht erfolgt.

Ich bin Marvin Gehricke, 18 
Jahre alt, und kandidiere für den 
Osnabrücker Stadtrat. In Hellern 
bin ich aufgewachsen, daher ist 
Hellern ein fester Bestandteil 
meines  Lebens. Aktuell bin ich 
Schüler. 
Für mich stehen besonders die 
Interessen der Jugendlichen im 
Vordergrund. Ich möchte mich 
einsetzen für:
– Die Schaffung von sicheren 

Schulwegen
– Eine moderne und gute Ausstattung der Schulen
– Stärkung des Freizeitangebots für Jugendliche
– Abschaffung der Kitagebühren für Krippenkinder
– Voranbringen der regenerativen Stromerzeugung auf Privat-

gebäuden und Dachbegrünungen. Klimaschutz findet auch bei 
uns vor Ort statt.

Hellern ist ein attraktiver Stadtteil 
mit guter Infrastruktur und schö-
nen Naherholungsmöglichkeiten. 
Die SPD Hellern setzt sich für de-
ren Erhalt und weitere Verbesse-
rungen ein, wie z. B. Umsetzung 
verkehrssichernder Maßnahmen, 

Leben in Hellern

Es ist zu befürchten, dass eine 
weitere Bodenversiegelung von 
Flächen in unmittelbarer Nähe zu 
einem Überschwemmungsgebiet, 
zum Regenrückhaltebecken und 
zur Düte die Gefahr künftiger Über-
schwemmungen und Überflutun-
gen verstärkt. 
Ein hydrogeologisches Gutachten 
wurde in Auftrag gegeben. Nach 
Vorlage des Gutachtens wird der 
Stadtrat eine Entscheidung hin-
sichtlich der Bebauung der Fläche 
am Kampweg treffen.

Sicherung der Wohn- und Lebens-
qualität, Verbesserung und Ausbau 
der Rad wege, den Erhalt der „Alten 
Kasse“ mit einem attraktiven Frei-
zeitangebot für alle Generationen 
im Stadtteiltreff.
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Sozial und gerecht. 
Kostenlose Bildung von der 
Krippe bis zur Uni.
■ Die Krippengebühren in 

Osnabrück gehören abge-
schafft. Frühkindliche Bildung 
darf auch für unsere Kleinsten 
nichts kosten! Aktuell zahlt 
eine Familie mit zwei kleinen 
Kindern in Osna brück Monat 
für Monat 360 Euro für zwei 
Krippen plätze, 4.320 Euro im 
Jahr. Viel Geld, das ihr an ande-
rer  Stelle fehlt. Das ist für mich 
nicht hinnehmbar. Osnabrück 
hätte schon längst die Krippen-
gebühren abschaffen können. 
Schon jahrelang machen wir 
uns als SPD im Rat dafür stark, 
stoßen aber Jahr für Jahr auf 
taube Ohren bei der CDU und 
den Grünen. Stattdessen wurde 
der Beitrag sogar noch erhöht. 
So geht das nicht! Bildungs-
gerechtigkeit fängt bei den 
Kleinsten an – dafür setze ich 

mich mit Nachdruck ein. Die 
Krippenbeiträge in Osnabrück 
gehören abgeschafft!

■ Neben frühkindlicher Bildung 
sind integrative Schulsysteme 
ebenso wichtig. Dazu gehören 
unbedingt Gesamtschulen. 
Mit der Einführung einer ein-
heitlichen Oberschule anstelle 
von Haupt- und Realschulen 
sind in Osnabrück Nachteile 
im Bildungssystem beseitigt 
worden. Auch soziales Lernen 
und ein gemeinsames Schulle-
ben werden dadurch gefördert. 
Und auch Gesamtschulen sind 
ein bildungspolitischer Erfolg 
und sorgen für mehr Chan-
cengleichheit unserer Kinder. 
Die dritte Gesamtschule am 
Standort Schölerberg muss 
daher unbedingt kommen. 

Offen und bürgernah. 
Innenstadt entwickeln. 
Lebensqualität für alle.
■ In der Innenstadt muss was 

los sein! Wir brauchen ein 
Sondervermögen, um die Kul-
tur-, Gastro- und Clubszene zu 
unterstützen, gerade nach Co-
rona. Während Schwarz-Grün 
müde lächelnd Antrag um An-
trag abgelehnt hat, haben wir 
uns als SPD-Fraktion klar an 
die Seite der Veranstaltungs-
wirtschaft und der Gastrono-
mie gestellt und haben einen 
Szenegipfel organisiert, um 
gemeinsam Lösungen zu entwi-
ckeln, die der Kultur-, Gastro-, 
und Veranstaltungsbranche in 
Osnabrück helfen. Wir haben 
uns für die Szene eingesetzt 
und im Rat ein Sondervermö-
gen gefordert, um die Kultur- 
und Veranstaltungsbranche 
zu unterstützen. Doch gleich 
mehrfach hat Schwarz-Grün 

dies abgelehnt. Aber Kultur ist 
kein Kostenfaktor, sondern 
ein Wirtschaftsfaktor, der 
Lebenswert schafft.

■ Kultur ist das Lebenselixier 
unserer Stadt. Nur mit einer 
leben digen Innenstadt kann der 
Osnabrücker Einzelhandel vor 
dem Druck des Online-Handels 
konkurrenzfähig bleiben. Ich 
will die Innenstadt als Kom-
munikationsraum gestalten,
an dem Wohnen, Einkaufen, 
Kultur, Gastronomie und Frei-
zeitangebote zusammentreffen. 

Entschieden und fair. 
Mehr bezahlbaren Wohnraum 
schaffen.

■ Jeden Samstagmorgen blättere 
ich beim Frühstück durch die 
Immobilienanzeigen der NOZ. 

Aber: Bezahlbarer Wohnraum? 
Ist darin Fehlanzeige. Gleich-
zeitig sind junge Familien auf 
der dringenden Suche nach 
passenden Wohnungen für 
ihre Kinder und sich, suchen 
Rentnerinnen und Rentner nach 
einer geeigneteren Wohnung, 

weil sie die vielen Stufen zu ihrer 
Wohnung im dritten Stock nicht 
mehr gut schaffen. Das ist nicht 
hinnehmbar. Wir brauchen für 
Alt und Jung mehr bezahlba-
ren Wohnraum in Osnabrück. 
Unsere neue Wohnungsgesell-
schaft, die WiO, möchte ich 
zum Erfolgsprojekt machen.

■ Dafür müssen wir Anreize zu 
Sanierungen und altersgerech-
tem Umbau schaffen, müssen 
aber gleichzeitig auch mehr 
Wohnbauflächen ausweisen, 
im Einklang mit dem Klima.

Umsichtig und 
verantwortungsbewusst. 
Wohlstand sichern.
■ Die Arbeit der Zukunft oder 

die Zukunft der Arbeit muss 
vom Oberbürgermeister ge-
staltet werden – branchenun-
abhängig. Osnabrück als Hoch-
schulstandort mit über 27.000 
Studentinnen und Studenten 
an Fachhochschule und Uni-
versität muss Anziehungspunkt 
für junge Menschen sein und 
bleiben. Junge Menschen, die 
ohne Ausbildung und Studium 
kommen, sollen mit Ausbildung 
und mit Studium bleiben. Dafür 
brauchen wir eine zukunftsfeste 
Wirtschaft in Osnabrück. Der 
Klimaschutz muss dabei zum 
Motor der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Osnabrück 
werden.

■ Ich will neuer Oberbürgermeis-
ter von Osnabrück werden, 

um drei Dinge maßgeblich 
unter einen Hut zu bekommen: 
Klima schutz, Arbeitsplätze 
und gewerbliche Entwick-
lung. Für Klimaschutz wollen 
und sollen wir arbeiten. Wir 
dürfen die soziale Frage dabei 
aber nicht vernachlässigen, 

weil die Menschen den Klima-
schutz auch bezahlen müssen, 
von ihrer Hände Arbeit. Als 
Oberbürgermeister will ich 
daher für wirtschaftsfreund-
liche Rahmen bedingungen 
sorgen, damit sich Unterneh-
men bei uns ansiedeln und 
Arbeitsplätze geschaffen 
werden.

Zusammen mit Ihnen möchte ich 
diese Ziele als neuer Oberbürger-
meister von Osnabrück durch-
setzen. Weil Osnabrück mehr 
kann! Ich freue mich daher auf 
Ihre Unterstützung und auf Ihre 
Stimme am 12. September 2021! 
Mehr zu meinem Programm fin-
den Sie auf meiner Internetseite 
www. osnabrück-kann-mehr.de. 
Kommen wir miteinander ins 
Gespräch! 
Viele Grüße
Ihr Frank Henning

Meine Ziele als neuer Oberbürgermeister von Osnabrück:

Ich heiße Momen Badghissy und 
leite als Dolmetscher und Überset-
zer ein Dolmetscherbüro in Osna-
brück. Ich lebe seit über 20 Jahren 
in Osnabrück. Ich bin 38 Jahre alt, 
verheiratet und habe zwei Kinder.

Mein Herz schlägt für Osnabrück 
und ich kandidiere für den Osna-
brücker Stadtrat. Ich möchte mich 
u.a. für folgende Themen einset-
zen:

– Attraktivere Innenstadt: Osna-
brück soll sauberer und schöner werden. Konkret z. B. die Um-
gestaltung des Neumarkts oder Platzierung von Kunstwerken, um 
das Stadtbild zu verschönern

– Mehr Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche
– Verbesserung der Digitalisierung.

Für Hellern setze ich mich ein für:
– Mehr Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche und Aufwertung 

der aktuellen Angebote
– Erhalt des Stadtteiltreffs „Alte Kasse“

Wofür ich stehe.
Die Corona-Pandemie hat uns die 
Verletzlichkeit unserer Art zu wirt-
schaften und zu leben nachdrück-
lich vor Augen geführt. Es ist eine 
der größten Herausforderungen 
unserer Zeit, die Folgen dieser 
Pandemie sozial verträglich zu ge-
stalten. Corona offenbart wie ein 
Brennglas die gesellschaftlichen 
und sozialen Unterschiede. 
Die Zeit zu handeln ist jetzt! 
Jetzt für die Zukunft! 
In welche Richtung wollen wir 
gemeinsam gehen? 
Wie stellen wir uns die Zukunft 
vor? 
Ich habe viele Ideen 
und möchte mich einbringen – 
mittendrin und für alle! 

Arbeitswelt
Es ist mein Ziel, die Arbeitswelt 
von morgen sozial gerecht zu ge-
stalten. Ich stehe für mehr betrieb-
liche Mitbestimmung, eine Stär-
kung verbindlicher Tarifverträge, 

die Ausbildungsgarantie für alle 
und einen sozial verträglichen Um-
bau unserer Wirtschaft – digitaler 
und klimaneutral. Ich werde mich 
für einen höheren gesetzlichen 
Mindestlohn einsetzten, damit alle 
von ihrer Arbeit leben können. 

Soziales
Wir müssen unseren Sozialstaat 
weiter stärken. Für mich ist Hartz 
4 ein Auslaufmodell und ich werde 
mich dafür einsetzten, diese Rege-
lungen zu überwinden. 
Außerdem beschäftigt mich das 
Thema bezahlbarer Wohnraum 
besonders. Mithilfe eines Bürger-
entscheides haben wir es in Osna-
brück geschafft, eine kommunale 
Wohnungsgesellschaft (WIO) zu 
gründen – ein guter Schritt in die 

richtige Richtung. Das kann auch 
ein gutes Beispiel für andere Kom-
munen sein. 
Weiterhin hat das vergangene Jahr 
in besonderer Weise gezeigt, wie 
wichtig ein leistungsfähiges und 
gerechtes Gesundheits system 
ist. Gute Gesundheit muss sich 
jeder leisten können und die glei-
chen Leistungen bekommen! Ein 
leistungsfähiges Gesundheits-
system braucht eine stabile und 
solidarische Finanzierung. Ich 
setzte mich für die Einführung 
einer Bürgerversicherung ein. Das 
bedeutet: Gleich guter Zugang zur 
medizinischen Versorgung für alle. 
Dazu gehört auch eine menschen-
würdige Pflege mit gerechten, aus-
kömmlichen Löhnen und bestmög-
lichen Arbeitsbedingungen. 

Bildung 
Ich möchte dafür sorgen, dass 
jedes Kind und alle Jugendlichen 
unabhängig von ihrer Herkunft 
die gleichen Chancen haben, das 
Bestmögliche aus ihrem Leben zu 
machen. Aus meiner eigenen Bio-
grafie weiß ich, dass es für Mig-
ranten häufig ungleich schwieriger 
ist, hohe Bildungsabschlüsse zu 
erreichen. Bildung muss von der 
Krippe bis zur Universität für alle 
kostenlos sein und darf nicht von 
der Herkunft oder dem Geldbeutel 
der Eltern abhängen.  

Was mich antreibt
Als Sozialdemokrat strebe ich in 
besonderem Maße nach einer Ge-
sellschaft, in der es keine Rolle 
spielt, welche Hautfarbe, welche 
Nationalität, welches Geschlecht 
oder welche sexuelle Orientierung 
ein Mensch hat. Entwicklungen, 
die diese Grundüberzeugung auch 
nur im Ansatz unterlaufen, stelle 
ich mich mit aller Entschlossenheit 
entgegen. Ich bin überzeugter Eu-
ropäer und strebe nach einem ver-
einten Europa, in dem Populisten 
und Nationalisten nicht unseren 
Diskurs bestimmen. Der entschie-

dene Kampf gegen Rechts ist für 
mich ein wichtiger Eckpfeiler mei-
nes politischen Handelns.
Zu einer toleranten, freien, fairen, 
sozial verantwortlichen Gesell-
schaft gehört für mich die Trans-
parenz in der Politik. Alle Treffen 
mit Lobbyorganisationen müssen 
dokumentiert und Nebeneinkünfte 
ab dem ersten Cent veröffentlicht 
werden. Als Bundestagsabgeord-
neter werde ich mögliche Neben-
einkünfte zudem niemals behalten, 
die gesamte Summe offenlegen 
und spenden. Darauf können Sie 
sich verlassen! Die Politik sollte 
ein Spiegelbild unserer vielfältigen 
Gesell schaft sein und die Parla-
mente das Herzstück der Demo-
kratie. Ein bunter Deutscher Bun-
destag ist mir daher ein Anliegen, 
damit alle Stimmen noch besser 
gehört und vertreten werden. Mit 
meiner eigenen Biografie möchte 
ich dazu beitragen. 

■ Überwinden wir die 
wachsende Ungleichheit in 
unserem Land? 

■ Wird es uns gelingen, unser 
Leben und Wirtschaften 
so zu verändern, dass wir 
klimaneutral werden, die 
Menschen aus eigener Über-
zeugung mit machen und wir 

den Klimawandel aufhalten? 
■ Nehmen wir die Gestaltung 

des digitalen Wandels als 
demokratische Gesellschaft 
selbst in die Hand oder las-
sen wir uns die Entwicklung 
der Welt von wenigen Tech-
nologiekonzernen diktieren? 

■ Wagen wir es, Ideen von 
Fortschritt durch Wandel 
ernst zu nehmen und nicht in 
alten Strukturen zu verhar-
ren? 

■ Für mich muss die Antwort 
auf alle diese großen Fragen 
lauten: JA! 

Dafür stehe ich als Sozialdemo-
krat. In meinem bisherigen kom-
munalpolitischen Engagement und 
in meinem Beruf als Vertriebsleiter 
spreche ich täglich mit sehr vielen 
Menschen. Ich höre deren Wün-
sche, Sorgen und Ideen. Das ist 
mein Motor für politische Arbeit. 
Von den Menschen für die Men-
schen. 
Ich freue mich auch, möglichst 
 viele von Ihnen kennenzulernen 
oder auf anderen Wegen Vor-
schläge und Wünsche zu erhalten. 
Ich möchte für die Menschen aus 
Osnabrück und den umliegenden 
Gemeinden eine starke Stimme in 
Berlin sein.
Bis bald und Arrivederci!
Manuel Gava

Wie stehst du zur deutschen 
Flüchtlingspolitik, dem 
 Umgang mit dem Elend in 
den Lagern und den Toten im 
Mittelmeer?
Ich stehe zum Recht auf ein 
ordentliches Asylverfahren in 
Europa. In der Zeit des Asyl-
verfahrens müssen geflüchte-
te Menschen in sauberen und 
menschenwürdigen Verhältnis-
sen leben. Dazu gehört auch 
eine Betreuung der Kinder, 
psycho logische Dienste und 
weitere Bereuungsmaßnah-
men.
Ich werde mich für eine 
Evakuierung aller Lager, 
eine organsierte Seenot-
rettungsmission, verein-
fachte Asylzugänge in den 
Herkunftsländern und eine 
humane Unterbringung  aller 
Geflüchteten einsetzen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Braucht es wirklich an jeder 
Milchkanne 5G?
Wenn wir ländliche Regionen 
nicht weiter abhängen und 
immer mehr Zuzug in die Bal-
lungsräume wollen, brauchen 
wir auch in der Fläche gute und 
stabile Netze. 
Wenn wir in Deutschland 
nicht abgehängt werden 
wollen, muss der Netz-
ausbau ganz oben auf der 
politischen Agenda sein!

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Bist du für eine 
Vermögenssteuer oder eine 
Corona-Abgabe?
Ich bin für die Wiedereinführung 
einer Vermögenssteuer und 
gegen eine einmalige „Corona-
Abgabe“. Wenn die oberen 1% 
der Bevölkerung etwa 32 % des 
Vermögens oder die oberen 
10% etwa 67% des Gesamt-
vermögens in Deutschland be-
sitzen, dann läuft etwas schief.
Kein Millionär wird durch 
eine Vermögenssteuer arm, 
aber soll sich zum Wohle der 
Gemeinschaft etwas stärker 
finanziell beteiligen.

GUTE FRAGE –
KLARE ANTWORT

Alle Antworten vollständig 
auf www.manuelgava.de
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SUSANNE
HAMBÜRGER
DOS REIS

MARILENA ZITKA

JAN-LASCO
ZOBAWA

MOMEN 
BADGHISSY

HORST SIMON

ANDRE KLEKAMP

MARVIN 
GEHRICKE

MARTIN MEHLER

RÜDIGER KOCK

BIRGITTA
MARQUARDT-
MEER

Für Familien ist die Wüste ein wun-
derbares Quartier mit zahlreichen 
Spielplätzen und kurzen Wegen.
Wie wichtig solche Oasen der 
Naherholung sind, zeigt uns die 
Coronazeit ganz deutlich. Der vor-
dere Bereich der Wüste ist geprägt 
durch Geschosswohnungsbau mit 
einem hohen Grünanteil. Wir ge-

nießen den Hoffmeyerplatz mit 
dem Fußballfeld und den Spazier-
gang durch die Scholle – unsere 
Kleingartenoase, in dem man den 
Abend gern mit einem Bier ausklin-
gen lässt. Im hinteren Teil der Wüs-
te finden sich vorwiegend Einfami-
lienhäuser, er zeichnet sich auch 
durch Naherholungsgebiete wie 
den Pappelsee oder den Grünzug 
von der alten Landwehr bis nach 
Hellern aus. Diese müssen unbe-
dingt erhalten bleiben!
Was haben wir geschafft?
Die aktiv gelebte Nachbarschaft 
(z. B. Wüsteninitiative, aktive Nach-
barschaft Kiwittstraße), die durch 
ehrenamtliches Engagement groß-
artiges leisten, unterstützt die SPD 
ausdrücklich. Maßgeblich haben 
wir uns uns in der Wüste erfolgreich 
für die gewünschte Brücke über 
den Pappelgraben eingesetzt. 
Deren Realisierung möchten wir 
jetzt mit einem weiteren Antrag for-
cieren, der eine Bürgerbeteiligung 
der Wüsteninitiative bei der Errich-
tung der Brücke vorsieht. Auch die 
lang gewünschte 30er-Zone vor 
dem Kindergarten am Blumenhal-
lerweg ist umgesetzt.
Was gibt es zu tun?
Es gibt viel zu tun, insbesondere 
beim Verkehr. Er ist zu schnell im 
Quartier unterwegs und der Park-
druck immens. Wir setzen uns vor 

Ort für eine Quartiersgarage ein 
und haben ein Patenprojekt (Ver-
waltung plus Politik) übernommen, 
das auf flächendeckendes Anwoh-
nerparken in Kombination mit der 
Quartiersgarage setzt. Wir wollen, 
dass der Straßenraum nicht be-
parkt wird, sondern, dass er gerecht 
und verkehrssicher dem fließenden 

Verkehr zur Verfügung steht. Eine 
Rad- und fußgängerfreundliche 
Wüste mit vernünftigen Radab-
stellflächen und Fiets trommeln für 
hochwertige Räder sind Dinge, für 
die wir einstehen. 
Wir setzen uns für den bezahlba-
ren Wohnraum vor Ort und für eine 
gute soziale Durchmischung in der 
Wüste ein. Entschieden sprechen 
wir uns gegen eine Abwanderung 
von Mietern aus, die lange vor Ort 
leben und sich wegen Luxussanie-
rungen eine andere Bleibe suchen 
müssen. Unsere Wüste muss für 
alle bezahlbar bleiben.

Wir möchten die Probleme 
der Bürgerinnen und Bürger 
in den Rat tragen. Dafür steht 
die SPD vor Ort.

So vielfältig, wie die Wüste 
ist, so vielfältig sind auch wir 
als Kandidierende. 
Wir bringen uns mit vollem 
Engagement für Ihre Ideen, 
Probleme und Anliegen ein. 
Kontaktieren Sie uns 
unter info@
spd-wueste-kalkhuegel.de!

Wir sind auch auf Facebook, 
 Instagram oder unter 
www.spd-wueste-
kalkhuegel.de   zu finden.

Unsere lebenswerte Wüste
Die Stadt Osnabrück plant am 
Kampweg ein neues Baugebiet. 
Die SPD Hellern hat sich mit den 
Plänen eingehend beschäftigt und 
mit Anliegern gesprochen. 
Die vorgesehene  Wohnbebauung 
grenzt an ein im Jahr 2004 ge-
setzlich festgeschriebenes Über-
schwemmungsgebiet. Eine  Neu-
bewertung durch das Land 
Niedersachsen nach dem Hoch-
wasser des Jahres 2010 in diesem 
Bereich ist bisher nicht erfolgt.

Ich bin Marvin Gehricke, 18 
Jahre alt, und kandidiere für den 
Osnabrücker Stadtrat. In Hellern 
bin ich aufgewachsen, daher ist 
Hellern ein fester Bestandteil 
meines  Lebens. Aktuell bin ich 
Schüler. 
Für mich stehen besonders die 
Interessen der Jugendlichen im 
Vordergrund. Ich möchte mich 
einsetzen für:
– Die Schaffung von sicheren 

Schulwegen
– Eine moderne und gute Ausstattung der Schulen
– Stärkung des Freizeitangebots für Jugendliche
– Abschaffung der Kitagebühren für Krippenkinder
– Voranbringen der regenerativen Stromerzeugung auf Privat-

gebäuden und Dachbegrünungen. Klimaschutz findet auch bei 
uns vor Ort statt.

Hellern ist ein attraktiver Stadtteil 
mit guter Infrastruktur und schö-
nen Naherholungsmöglichkeiten. 
Die SPD Hellern setzt sich für de-
ren Erhalt und weitere Verbesse-
rungen ein, wie z. B. Umsetzung 
verkehrssichernder Maßnahmen, 

Leben in Hellern

Es ist zu befürchten, dass eine 
weitere Bodenversiegelung von 
Flächen in unmittelbarer Nähe zu 
einem Überschwemmungsgebiet, 
zum Regenrückhaltebecken und 
zur Düte die Gefahr künftiger Über-
schwemmungen und Überflutun-
gen verstärkt. 
Ein hydrogeologisches Gutachten 
wurde in Auftrag gegeben. Nach 
Vorlage des Gutachtens wird der 
Stadtrat eine Entscheidung hin-
sichtlich der Bebauung der Fläche 
am Kampweg treffen.

Sicherung der Wohn- und Lebens-
qualität, Verbesserung und Ausbau 
der Rad wege, den Erhalt der „Alten 
Kasse“ mit einem attraktiven Frei-
zeitangebot für alle Generationen 
im Stadtteiltreff.
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Wüstenstraße



Liebe Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker,
im September wählen Sie ein  neues 
Stadtoberhaupt für Osnabrück. Ich be-
werbe mich bei Ihnen um dieses Amt. 
Als neuer Oberbürgermeister möchte ich 
etwas bewegen.
Ich bin einer von hier, Osnabrücker durch 
und durch, hier geboren und im Stadtteil 
Schinkel aufgewachsen. Hier habe ich 
erst die Heiligenweg-Grundschule und 
später dann die Gesamtschule Schinkel 
besucht, an der ich 1986 mein Abi ge-
macht habe. Mittlerweile bin ich 54 Jahre 
alt und lebe mit meiner Frau Julia und 
unseren zwei Töchtern in Lüstringen. Von 
Beruf bin ich Diplom-Finanzwirt und habe 
bis 2013 für das Osnabrücker Finanz amt 
Großbetriebe geprüft. Seit 2013 bin ich 
direkt gewählter Abgeordneter im Nieder-
sächsischen Landtag und vertrete dort 
die Interessen der Osnabrückerinnen und 
Osnabrücker. 2017 haben mir die Osna-
brückerinnen und Osnabrücker erneut 
ihr Vertrauen geschenkt und mich ein 
zweites Mal zu ihrem direkt gewählten 
Abgeordneten bestimmt. Seitdem bin ich 
sowohl im Haushaltsausschuss als auch 
Mitglied des Ausschusses für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung. 
Außer dem bin ich arbeitsmarktpolitischer 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion.
Es ist mir ein Herzensanliegen, mich für 
Osnabrück stark zu  machen. Politisch 
aktiv bin ich seit 1986. Ich war unter 
anderem Ortsbürgermeister von Darum, 
Gretesch und Lüstringen und bin seit 
insgesamt 20 Jahren Ratsherr im Stadt-
rat. Bis zu meiner Kandidatur als Ober-
bürgermeister war ich dort elf Jahre lang 
Fraktionsvorsitzender der SPD. 
Ich trete als Ihr Oberbürgermeister für 
Osnabrück an, weil ich der festen Über-
zeugung bin, dass Osnabrück mehr kann: 
gerechtere Bildungschancen bieten, ent-
schiedener anpacken beim Wohnungs-
bau, besser unterstützen in Krisenzeiten. 

FRANK 
HENNING.
EINER VON 
HIER!

Ich bin Osnabrücker durch und durch, in Osnabrück 
geboren und im Stadtteil Schinkel aufgewachsen. 
Mittlerweile bin ich 54 Jahre alt und lebe mit meiner 
Frau Julia und unseren zwei Töchtern in Lüstringen. 

Bis zu meiner Wahl in den Landtag 2013 war ich 
als Diplom-Finanzwirt beim Osnabrücker Finanzamt 
tätig und für die Prüfung von Großbetrieben und 
Konzernverbindungen zuständig. Im Landtag bin 
ich im Finanz- und im Wirtschaftsausschuss aktiv 
und bin arbeitsmarktpolitischer Sprecher der SPD-
Landtagsfraktion.

In der Politik aktiv bin ich seit 1986, unter anderem 
als Ortsbürgermeister von Darum, Gretesch 
und Lüstringen. Bis zu meiner Kandidatur als 
Oberbürgermeister war ich elf Jahre lang SPD-
Fraktionsvorsitzender im Osnabrücker Stadtrat.

Liebe Osnabrückerinnen, liebe Osnabrücker,

Sie haben am 12. September 2021 die Wahl. Wir alle 
wählen gemeinsam nicht nur einen neuen Stadtrat, 
sondern auch ein neues Stadtoberhaupt. Ich bewerbe 
mich bei Ihnen um dieses Amt. Zusammen mit Ihnen 
möchte ich meine Ziele als neuer Oberbürgermeister 
von Osnabrück ab September durchsetzen.

Ich würde mich über Ihre Unterstützung bei der Wahl 
im September freuen. Gemeinsam können wir mehr für 
Osnabrück erreichen. Weil Osnabrück mehr kann!

Ihr FRANK  FRANK 
HENNING

www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstr. 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21 440

kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de

facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Kommen wir miteinander ins Gespräch!

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Frank Henning HENNINGHENNING
Ihr Oberbürgermeister 

für Osnabrück.

Im September haben Sie die Wahl.
Osnabrück kann mehr!

Frank Henning
SPD-Regionalgeschäftsstelle
Lengericher Landstraße 19 b
49078 Osnabrück
Tel.: 0541 21440
kontakt@frankhenning.info
www.osnabrück-kann-mehr.de 
facebook.com/frankhenning.spd
instagram.com/frankhenning.spd

Aktuelle Termine & Neuigkeiten:
www.osnabrück-kann-mehr.de

Kommen wir
miteinander ins 
Gespräch!

Osnabrück

Näher dran.

WIR 
FÜR OSNABRÜCK

Näher dran.

für 
Osnabrück · Belm · Georgsmarienhütte · Hagen a.T.W. · Hasbergen · Wallenhorst

MANUEL GAVA

Bundestagswahl

am 26. September

Kommunalwahl

am 12. September

Moin zusammen und 
Buon Giorno!
Ich bin Manuel Gava und am 
26. September kandidiere ich 
für den Deutschen Bundestag! 

Geboren bin ich in den italie-
nischen Dolomiten. Mit fünf 
Jahren kam ich mit meinen 
Eltern nach Deutschland. 

Ich arbeite als Vertriebsleiter 
im gastronomischen Groß-
handel. Seit 2012 wohne ich im 
schönen Osnabrück. 

Ich bin 30 Jahre alt und seit 
2016 Mitglied der SPD. Seit 
2019 bin ich Vorsitzender der 
Osnabrücker SPD. 

Jetzt kandidiere ich für den 
Deutschen Bundestag. 

in den
Deutschen Bundestag

Die Kommunalwahl am 12. September 2021 ist eine 
Richtungsentscheidung für Osnabrück!

Liebe Osnabrückerinnen, 
liebe Osnabrücker,
SIE haben die Wahl: Im Herbst ent-
scheidet sich, wie sich Ihre Stadt in 
den nächsten fünf Jahren ent wickelt. 
SIE entscheiden, wer die Weichen 
für die Zukunft in Osna brück 
stellt.
Wir, die Osnabrücker SPD, 
haben mit Frank Henning als 
Kandidat für das Amt des 
Oberbürgermeisters, mit Ma-
nuel Gava als Bundestags-
kandidat und mit unseren 
Stadtratskandidatinnen und 
-kandidaten in acht Wahlbereichen 
kompetente Kräfte am Start.
Denn: In den kommenden Jahren 
liegen große Projekte vor uns, für 
die es eine starke Sozial-
demokratie braucht. Begriffe 
wie „ Corona-Leugner“, „Lü-
genpresse“, „Impfgegner“ 
und „brave Schafe“ machen 
deutlich: Die Corona-Pande-
mie hat auch in unserer Stadt 
gezeigt, dass die Bevölkerung 
bei einigen Themen gespalten 
ist.  Viele von uns werden aus dem ei-
genen Familien- und Freundeskreis 
Menschen kennen, deren Meinung 
wir nicht nachvollziehen können.
Wir Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten sehen es als Auf-
gabe allen politischen Handelns, die 
Gesellschaft zu versöhnen. Deshalb 
wollen wir zuhören, auch und gerade 
denjenigen, die nicht unserer Mei-
nung sind. Und diskutieren, auch 
wenn wir nicht immer zu einem ein-
vernehmlichen Ergebnis kommen. 
Wichtig ist, im Gespräch zu bleiben 
und den Mut zu haben, unterschied-
licher Meinung zu sein – nur so ver-
hindern wir, dass sich unsere (Stadt-)
Gesellschaft auseinander bewegt. 
Politik bedeutet, gemeinsam zu ge-
stalten. Wir glauben, dass uns das 
mit Ihrer Hilfe gelingt. Denn unsere 
Stadt ist bekannt für Ihre Toleranz.
Gleichberechtigung 
stärken

Osnabrück ist die Friedensstadt. 
Frieden, auch gesellschaftlicher Frie-
den, ist aus unserer Sicht aber nur 
möglich, wenn alle gleichberechtigt 
am gesellschaftlichen  Leben teilneh-
men. Die Umsetzung der Gleichstel-
lung ist Teil unserer sozialdemokrati-
schen DNA und Geschichte.
Eine diverse Stadtgesellschaft lebt 
von der Vielfalt der Perspektiven 
und deren Vertretung in Entschei-
dungspositionen. Unser politisches 
Handeln richten wir dabei immer 

auf die Verwirklichung gleicher 
Chancen, Mitwirkung und Teil habe 
aller Menschen in Osnabrück aus. 
Konkret bedeutet das für uns: aktive 
Frauenförderung, Integration von 
gesellschaftlichen Minderheiten, Bil-

dungs- und Kulturprogramme sowie 
eine Ausweitung von Antidiskriminie-
rungsinitiativen. Wir stehen für Inte-
gration und Inklusion ein und fördern 

Strukturen und Projekte aus diesem 
Bereich. Wir wollen weiter durch 
vielfältige Maßnahmen den Schutz 
von Frauen vor Gewalt stärken und 
stehen standhaft jeder Form von Dis-
kriminierung wegen Herkunft, Alter, 
sexueller Identität, politischer An-
schauung oder Glauben entgegen.
Unsere Arbeitsgemeinschaft für Mig-
ration und Vielfalt engagiert sich mit 
der vollen Unterstützung der gesam-
ten SPD gegen Rassismus und Aus-
grenzung und der Teilhabe von Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte. 
Und die Osnabrücker SPD Queer 
macht deutlich, dass wir Sozialde-
mokratinnen und Sozialdemokraten 
an der Seite der queeren Community 
stehen.

Chancengleichheit
scha� en

Was ist die Grundlage für ein selbst-
bestimmtes Leben? Chancengleich-
heit! In Osnabrück soll jede und je-
der die gleichen Startmöglichkeiten 

haben. Dies beginnt mit kostenloser 
Bildung. In den vergangenen Jah-
ren hat die SPD in Niedersachsen 
die Studiengebühren abgeschafft. 
Der Kita-Besuch ist ab dem dritten 
Lebensjahr kostenlos. Als nächstes 

wollen wir die Krippen und 
den Hort beitragsfrei gestal-
ten! 
Chancengleichheit bedeutet 
auch, allen Menschen den 
gleichen Zugang zur sozialen 
und wirtschaftlichen Infra-
struktur in Osnabrück zu ge-
ben. Kaltmieten von über 10 € 

pro Quadratmeter sind in Osna brück 
leider nicht mehr die Aus nahme, 
sondern fast schon Standard. Und 
wer sich als Familie den Traum vom 

Eigenheim in Osnabrück er-
füllen möchte, wird schnell 
auf den Boden der Realität 
geholt. Viele – Rentnerinnen 
und Rentner, Studentinnen 
und Studenten und Arbeitslo-
se sowie viele Erwerbs tätige 
und Alleinerziehende – kön-
nen es sich nicht leisten, in 

Osnabrück zu wohnen und weichen 
ins Umland aus. 
Deshalb haben wir nach Jahren des 
politischen Einsatzes und einem er-
folgreichen Bürgerentscheid mit der 
kommunalen Wohnungsbaugesell-
schaft WiO (Wohnen in Osna brück) 
ein sozialdemokratisches Kernpro-
jekt realisiert. Durch den Bau neuer, 
bezahlbarer Wohnungen werden wir 
die Mietsteigerungen in der Stadt 
verlangsamen und den Hausmarkt 
entlasten. Gleichzeitig bieten wir 
Menschen, die sonst ins Umland zie-
hen müssten, eine neue Perspektive 
in unserer Stadt.

Zukunft gestalten
Die nächsten fünf Jahre sind in der 
Stadtpolitik entscheidend, um auch 
ganz praktische Probleme mit  großer 
Tragweite in den Griff zu bekommen. 
So gibt es in Osnabrück inzwischen 
bei fast jedem neuen Baugebiet eine 
Diskussion über Grüne Finger, Kalt-
luftschneisen und das innerstädti-

sche Binnenklima. Hier gilt ganz klar 
unser Bekenntnis, die Grünen Finger 
zu schützen und Kaltluftschneisen zu 
sichern. Und von diesem Bekenntnis 
werden wir auch nicht abrücken.
Statt pauschal jedes Bauvor haben 
als umwelt- und klimaschädlich zu 
brandmarken oder alles zu verbauen, 
setzen wir uns für einen Ausgleich 
zwischen sozialen und wirtschaft-
lichen Interessen, zwischen Stadt-
entwicklung und Klimaschutz ein.

Stadtverkehr der 
Zukunft 

Und Osnabrück braucht endlich 
einen umfassenden Plan für die 
 Mobilität von morgen! 
Für uns steht an erster Stelle die 
Frage, wie wir zukünftig Mobilität 
in Osnabrück organisieren wollen. 
Unsere Antwort darauf ist unser Ver-
kehrskonzept!
So muss mittelfristig die B 68, die 
bisher über den Wall führt, aus dem 
Stadtgebiet verlegt werden. Realis-
tisch gesehen ist dies nur möglich, 
wenn der Lückenschluss der A33 
Nord vollzogen wird. Weniger Lkw-
Verkehr entlastet Anwohnerinnen 
und Anwohner und senkt das  Risiko 
tragischer Fahrradunfälle, wie wir sie 
in den vergangenen Jahren leider zu 
oft gesehen haben. 
Zu den schnellen Verbesserungen 
für Radfahrerinnen und Radfahrer 
auf Osnabrücker Straßen gehören 
breitere Radfahrstreifen an Gefah-
renschwerpunkten. Radwege sollen 
überall, wo es schon möglich ist, 
schnell vom sonstigen Straßenver-
kehr getrennt geführt werden.
Und um die Elektromobilität sowohl 
im ÖPNV als auch im privaten Indivi-
dualverkehr zu fördern, brauchen wir 
eine ausreichend große Elektrolade-
infrastruktur im ganzen Stadtgebiet, 
garantiert durch Stadt und Stadt-
werke. Dies bedeutet: weniger Ab-
gase, weniger Feinstaub und mehr 
Lebensqualität. Denn sowohl die 
Wohnquartiere als auch die Innen-
stadt soll für alle gleichermaßen 
 attraktiv wie erreichbar bleiben.
Liebe Osnabrückerinnen und Osna-
brücker, Sie haben die Wahl am 12. 
und am 26. September 2021. Mit 
Ihrer Stimme für die SPD stellen Sie 
die Stadt für die nächsten fünf Jahre 
und darüber hinaus gut auf!  
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ROBERT
ALFERINK

ANDREAS
REINISCH-
KLAß

HEIKO
SCHLATERMUND

JULIA
VOGLER-
STRUNK

HEIDRUN
ACHLER

TIMO
SPREEN

MELORA
FELSCH

FRANK
HENNING

ELENA
MOORMANN

HEIKO 
PANZER

JUTTA
SCHÄFFERLING

KERSTIN
LAMPERT-
HODGSON

ANDRE
KLEKAMP

UWE
GÖRTEMÖLLER

WB 1

SUSANNE
HAMBÜRGER
DOS REIS

ANTJE
SCHULTE-
SCHOH

FRANK HENNING
Oberbürgermeisterkandidat

MANUEL GAVA
Bundestagskandidat

WB 1 WB 2 WB 2 WB 3

WB 3 WB 4 WB 4 WB 5 WB 5

WB 6 WB 6 WB 7 WB 7 WB 8

WB 8

WB = Wahlbereich


